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Die „zweite Schlacht um Großbritannien “
Attlee über die englische Wirtschaftskrise — Einschneidende Notmaßnahmen — USA wollen Anleihebedingungen erleichtern

LONDON — Im "britischen Unterhaus begann
Mittwoch die Debatte über die Wirtschaftslage
Großbritanniens . Das Haus war vollzählig versam¬
melt, und die Abgeordneten mußten teilweise sogar
In den Gängen sitzen . Die Presse - und die Zuhörer¬
tribüne waren brechend voll, auch diplomatische
Vertreter des Auslandes wohnten der Debatte bei .
Ministerpräsident Attlee gab eine Regierungs¬
erklärung über die vorgesehenen Notmaßnahmen ab,
Sie anderthalb Stunden dauerte .

Die Debatte wurde mit einer Ansprache des kon-
»ervativen Abgeordneten Oliver Stanley eingeleitet ,
der im Namen der Opposition unter anderem er¬
klärte : „England kann nicht als ständiger Almosen¬
empfänger der Vereinigten Staaten leben .“

Attlee begann seine Ausführungen vor dem Un¬
terhaus mit den Worten : „ Churchill hat erklärt , wir
hätten die amerikanische Anleihe vergeudet . Das
ist nicht wahr . Allerdings wird die amerikanische
Anleihe vor Ende dieses Jahres aufgebraucht sein,
obgleich wir gehofft hatten , sie würde bis 1950 rei¬
chen. Verschiedene Umstände jedoch , die nicht in
unserer Hand lagen, haben dazu beigetragen , die Si¬
tuation zu erschweren . Der Wiederaufbau Europas
geht viel langsamer vor sich als erwartet , unsere
militärischen Bindungen in Übersee sind schwer¬
wiegender und die Preise für unsere Einfuhren sind
seit Gewährung der amerikanischen Anleihe im
Durchschnitt um mehr als 40 Prozent gestiegen .

Von einer Gesamtanleihe von 937,5 Mill. Pfund
Sterling hat England bisher 587,5 Millionen Pfund
verbraucht . Der amerikanische Außenminister Mar¬
shall ist damit einverstanden , mit der britischen Re¬
gierung Verhandlungen über die Dollar -Knappheit
Großbritanniens und der Welt zu führen . Diese Ver¬
handlungen überschneiden sich nach unserer Mei¬
nung nicht mit den Besprechungen der Pariser
Konferenz.“

Attlee kam dann zur Darlegung der N otm a ß -
lahmen der Regierung :

X. Die Bergarbeiter sollen eine halbe Stunde täglich
länger arbeiten ; 2. für 1947 wollen wir eine Stahlpro¬
duktion von 12Vi Millionen Tonnen erreichen und für
1948 14 Millionen Tonnen : 3 . der Transport von Kohle
und von Bergarbeitern hat den Vorrang ; 4 . eine 20 pro -
zentige Steigerung der gegenwärtigen landwirtschaft¬
lichen Produktion Englands, .die 1951 und 1952 erreicht
werden soll ; 5. um eine Produktionssteigerung zu si¬
chern , wird die Regierung die Kontrolle über die Ver¬
wendung der Arbeitskräfte wieder einführen ; 6. all¬
gemeine Verlängerung der täglichen Arbeitszeit in der
Industrie und im Transportgewerbe ; 7 . auch die Ver¬
waltung der Unternehmen muß an der Produktions¬
steigerung mitarbeiten , anderfalls sie für unfähig er¬
klärt und ausgetauscht wird ; 8 . Verminderung der Ein¬
fuhr ausländischer Filme ; 9 . Die Grundzuteilung an
Benzin für Privatwagen soll vom 1. Oktober ab um
ein Drittel und für . Lieferwagen um 10 Prozent herab¬
gesetzt werden ; 10. die Devisenzuteilung für Auslands¬
reisende soll herabgesetzt werden ; 11 . bei der Einfuhr
von Luxusgütern sollen 5 Mill . Pfund , u . bei der Einfuhr
von Holz 10 Millionen Pfund eingespart werden ; 12. die
Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Ausland soll
herabgesetzt werden . In Hotels und Restaurants dürfen
Speisen 'nur gegen Marken verabfolgt werden ; 13 . zur Ver¬
meidung einer Inflation sollen die privaten und öf¬
fentlichen Kapitalanlagen strenger kontrolliert werden .
Gleichzeitig soll ein Wiederaufbauprogramm entwor¬
fen werden , das den Arbeitern der Schlüsselindustrie
besondere Vorrechte einräumt ; 14. strenge Preiskon¬
trolle und Förderung des Sparwesens ; 15. Eingliede¬
rung arbeitsscheuer Elemente in den Produktions¬
prozeß .

Attlee appellierte an die Arbeiter , keine Lohn¬

erhöhungen zu verlangen . Die Arbeitgeber sollten
nicht die Arbeiter aus den Schlüsselindustrien he¬
rausziehen und in weniger wichtigen Industrie¬
zweigen beschäftigen. Industrie und Handel sollten
ferner auf Ausschüttung von hohen Dividenden
verzichten .

Abschließend versicherte Attlee, daß es zu keiner
Koalitionsregierung kommen werde . Er forderte das
englische Volk auf , ebenso wie im Kriege, der Re¬
gierung volle Unterstützung zuteil werden zu lassen .
Bei diesem Appell kam es in den Reihen der Oppo¬
sition zu Zwischenrufen : „Churchill , Churchill !“
Schließlich betonte Attlee , die Opfer müßten auf
alle Schichten der Nation gleichmäßig verteilt wer¬
den. Attlee schloß mit den Worten : „Wir stehen heu¬
te in einer zweiten Schlacht um Großbritannien .
Diese Schlacht kann nicht von Wenigen gewonnen
werden ; sie verlangt die gemeinsame Anstrengung
der ganzen Nation.“

Es wird erwartet , daß die Opposition nach Ab¬
schluß der Debatte gegen die Regierung stimmen
wird . Die ' Konservativen sind der Ansicht, daß die
geplanten Maßnahmen die Wirtschaftskrise nicht
beseitigen könn<- \ uci. . . anderer Seite des Un¬
terhauses wird cme Ablehnung erwartet , da sie der
Auffassung ist , die Notmaßnahmen Attlees seien

nicht kühn genug ; außerdem sei eine Konzentration
aller Kräfte notwendig.

Wie der amerikanische Außenminister Marshall
am Mittwoch erklärte , hat sich die USA-Regierung
mit einer Erleichterung der Anleihebedingungen
für England einverstanden erklärt . Über den Zeit¬
punkt der Konferenz machte Marshall keine An¬
gaben . Bei den Besprechungen dürfte hauptsäch¬
lich die Konvertierbarkeit der Sterlingguthaben in
Dollar erörtert werden . Außer den USA haben
mehrere Länder des Empire sowie Frankreich sich
bereit erklärt , Großbritannien in seiner Not zu
helfen . Die französische Presse vergleicht die Lage
Englands mit den eigenen wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten .

Ein britischer Protest
WIEN — Der britische Vertreter in der Vier-

mächte -Kommission für Österreich hat gegen die
Beschlagnahme der Mineralölwerke in der Lobau
durch die russischen Besatzungsbehörden prote¬
stiert . Die Werke waren mit britisch-amerikani¬
schem und deutschem Kapital ins Leben gerufen
und nach - dem „Anschluß“ in deutschen Besitz über¬
führt worden . Die russischen Behörden vertreten
die Ansicht , daß die Werke deutsches Eigentum
sind.

Deutschland -Debatte im Unterhaus
Mac Millan and Außenminister Bevin über die britische Besatzungspolitik

LONDON — Der konservative Abgeordnete Ha¬
rold Mac Millan eröffnete die Unterhaus -Debatte
über die englische Verwaltung in Deutschland . Er
erklärte im Namen seiner Partei u . a . : „Wir müssen
uns darüber klar werden , daß die Zweiteilung
Deutschlands eine feststehende Tatsache ist . Wir
dürfen uns jedoch weder von dem interalliierten
Kontrollrat in Berlin zurückziehen noch Maßnah*-
men ergreifen , die darauf hinzielen. Die britische ,
französische und amerikanische Zone messen zu ei¬
ner Einheit verschmelzen .“

„Deutschland muß ein wirtschaftlich lebensfähi¬
ger Staat werden“, erklärte Mac Millan weiter .
„Frankreich hat dabei eine historische und mora¬
lische Schlüsselstellung und kann jeden Vorschlag
zum Gelingen bringen oder zum Scheitern verur¬
teilen . Die englisch-amerikanische Diplomatie muß
darauf bedacht sein, Frankreich von Anbeginn an,
an den Verhandlungen teilnehmen zu lassen und
seine Befürchtungen zu zerstreuen , um so diesem
Land wieder Vertrauen einzuflößen und dies Ver¬
trauen zu gewinnen. Frankreich muß wie ein
gleichberechtigter Geschäftspartner angesehen wer¬
den. Es bestand als Folge der zeitweiligen Ohn¬
macht Frankreichs die bedauerliche Tendenz,
Frankreich bei internationalen Verhandlungen bei¬
seite zu lassen oder es als eine zweitrangige Macht
zu behandeln . Diese Periode muß heute als beendet
angesehen werden .“

Mac Millan sprach sich gegen die Verstaatlichun¬
gen in Deutschland aus und erklärte , wenn man
heute versuche , den Deutschen die sozialistische

Ruhrkonferenz am 12 . August
Lediglich Erhöhung der Produktionsleistungen soll besprochen werden

WASHINGTON — Ein Sprecher des Staatsdepar¬
tements gab am Montag bekannt , die amerikanisch -
britischen Besprechungen über die Ruhrkohlenpro -
duktion würden voraussichtlich am Dienstag , den
12 . August -'n Washington beginnen . Weiter teilte
der Sprecher mit, aus London eingetroffenen neu¬
esten Mitteilungen zufolge würden die britischen
Experten am Montag in den Vereinigten Staaten
Eintreffen. Der Sprecher lehnte es jedoch ab, sich
irgendwie zur Tagesordnung dieser Besprechungen
zu äußern . Bekanntlich lassen sich die Vereinigten
Staaten von dem Wunsch leiten , die Besprechungen
soweit wie nur irgend möglich auf die Prüfung der
Frage zu beschränken , inwieweit es möglich ist ,
die Produktionsleistung der Ruhrkohlengruben zu
steigern

Nicht ohne Frankreich
LONDON — In zuständigen Londoner Kreisen

wird versichert , daß die englische und amerikani¬
sche Regierung die französische Regierung anläßlich
der Besprechungen über die Heraufsetzung des
deutschen Industrieniveaus um " ihre Meinung fra¬
gen werden .

Nach Meinung dieser Kreise haben sich die Ab¬
sichten der britischen Regierung nicht geändert
und es wird erklärt , daß die Zusicherungen in den
Schreiben Marshalls und Bevins Mitte Juli nach
wie vor Gültigkeit besitzen . Vor einer Hebung des
deutschen Industrieniveaus wird Frankreich zu
Rate gezogen werden .

Man weist noch einmal darauf hin , daß die fran¬
zösische Befürchtung über einen bevorzugten Wie¬
deraufbau der deutschen Industrie unbegründet sei.
denn , wie Bevin in seiner Rede in Morpeth am 19.
Juli erklärte : Die Wiederherstellung Deutschlands
kommt erst nach der allgemeinen wirtschaftlichen
Gesundung Europas . — Datum und Ort der Ver¬
handlungen über die Hebung des deutschen Indu -
strieniveaus sind noch nicht festgelegt worden .

Diese Versicherung wurde in Pariser Kreisen mit
Genugtuung aufgenommen; denn der amerikanische
Kriegsminister Kenneth Royall hatte bei seinem
Deutschlandbesuch in Berlin erklärt : „Es gibt kein
Abkommen, das bestimmt , daß wir vor dqn Be-' Schlüssen über das deutsche Industrie -Niveau die
französische ' Regierung um ihre Meinung fragen
müssen.“

Am Mittwoch hat . das französische Außenmini¬
sterium bekanntgegeben , daß es sich mit einer Er¬
höhung der deutschen Stahlproduktion auf 10 Mil¬
lionen Tonnen nicht einverstanden erklären kann .

Immer noch Gefechtstätigkeit
BATAVIA — Ein am Dienstagabend veröffent¬

lichtes republikanisches Kommunique gibt an, daß
die Holländer den Befehl zur Einstellung der Feind¬
seligkeiten dadurch verletzt haben , daß sie am
frühen Morgen Gombong, 50 km östlich von Tjilat -
jap , besetzt haben . Dasselbe Kommunique meldet
eine zweite Verletzung vonseiten der Holländer bei
Demak, 25 km nördlich von Semarang.

Auch 36 Stunden nach der offiziellen Einstellung
der Feindseligkeiten ist es wieder zu einem Gefecht
gekommen. Von holländischer Seite wird der Zwi¬
schenfall darauf zurückgeführt , daß abgeschlossene
republikanische Einheiten den Befehl zur Einstel¬
lung des Kampfes noch nicht erhalten hatten .

Die indonesische Regierung hat beim Weltsi¬
cherheitsrat Protest gegen die Verletzung des Be¬
fehls zur Einstellung der Feindseligkeiten erhoben
und um Entsendung eines Schlichtungsausschusses
ersucht . Ferner hat die indonesische Regierung 14
Staaten eingeladen , Beobachter nach Indonesien zu
schicken . Der amerikanische Generalkonsul hat eine
Botschaft überreicht , in der die USA sich -' als Ver¬
mittler anbieten . Die holländische Regierung hal
das Angebot angenommen, die indonesische hat es
abgelehnt .

Demokratie aufzuzwingen, würden sie sich, sobald
sie die Möglichkeit dazu hätten , gegen diese stellen ;
er schloß mit den Worten : Von der Lösung der
deutschen Frage hängt zu einem großen Teil die
Möglichkeit für England ab, seine eigenen augen¬
blicklichen Schwierigkeiten zu überwinden.

Der britische Außenminister Ernest Bevin er
klärte bei der Unterhaus -Debatte zur deutschen
Frage u. a. : „Bei der Konferenz der Außenmini¬
ster im kommenden November werde ich mich
noch einmal mit aller Kraft dafür einsetzen, daß
die wirtschaftliche Einheit Deutschlands Wirklich¬
keit wird “.

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen er¬
klärte Bevin zur Frage der Besitzverhältnisse in
der deutschen Industrie , die britische Regierung
habe immer die Politik verfolgt , zur Verstaatli¬
chung der Ruhrindustrie zu raten : „Ich habe mich
entschlossen , einer Vierer-Kontrolle über das Ruhr¬
gebiet nicht zuzustimmen, solange nicht eine
Vierer -Kontrolle über die gesamte deutsche Indu¬
strie beschlossen wird .“

Zum Problem der amerikanischen Hilfe für Eu¬
ropa stellte er fest : „Ich muß immer wieder sagen,daß ' kein eigentlicher Marshall-Plan existiert , und
daß es niemals einen solchen gab. Die Rede Mar¬
shalls war nichts anderes als eine einfache Erklä¬
rung : er möchte mit einem Europa verhandeln ,das seinerseits als Gesamtheit in Erscheinung tritt
Man könnte in dem sogenannten „Marshall-Plan“
keinerlei Hinweis dafür sehen, daß die Wall-Street
versuche , damit eine Vorherrschaft zu errichten .

Ferner gab Bevin bekannt , daß er sich ent¬
schlossen habe , die Oberbefehlshaber der Besat¬
zungszonen in Deutschland aufzufordern , der Pa¬
riser Konferenz mitzuteilen , in wieweit nach ihrer
Ansicht Deutschland seinen Beitrag für den Wie¬
deraufbau Gesamteuropas leisten könne. Er fügte
hinzu : „Die Pariser Konferenz wird die ihr in
diesem Zusammenhang übermittelten Ziffern genau
so wie die von anderen Ländern mitgeteilten in
Rechnung stellen “ . Er fuhr fort : „Die Moskauer
Konferenz ist gescheitert , und die USA und Groß¬
britannien haben daraufhin einen völlig neuen Plan
unter Zugrundelegung einer Stahlproduktion von
etwas mehr als 10 Millionen Tonnen für die beiden
Zonen ausgearbeitet .

Dann kam Bevin auf die Einstellung Frankreichs

Die Milchzäkne
=4=Als die deutschen Ministerpräsidenten sich an¬

schickten , nach München zu gehen, wurden hier
schon leichte Zweifel am Erfolg ihrer ehrlichen
Intentionen geäußert . Nach Lage der Dinge konnte
ihre Zusammenkunft lediglich der Aufstellung ei¬
ner Resolution dienen , wie sie dann auch gefaßtworden ist . Die angestrebte praktische Auswir¬
kung der Petition auf die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse Deutschlands mußte abgewartet werden . Vom
Empfang der ins Auge gefaßten Delegation an den
alliierten Kontrollrat hing es ab, ob die Münebe¬
ner Tage mehr als ephemere Bedeutung gewinnenkoi^nten . Der Beschluß des alliierten Rates in Ber¬
lin, die Behandlung der Frage des Empfangs der
Ministerpräsidenten von der Tagesordnung abzuset¬
zen, hat einen späten Schlußstrich unter die Mün¬
chener Konferenz gesetzt , unter dem als Fazit nur
ein kleiner Trostpreis als Anerkennung für die
gute Absicht steht , der Trostpreis , daß jeweils eit
Ministerpräsident einer Zone für seine Zonekolle
gen bei dem für sie zuständigen Militärgouyerneui
«orsprechen wird . Der Grund für den negativer:
Bescheid des Kontrollrats liegt in der Beschuldi¬
gung der fünf Ministerpräsidenten der Ostzone, die
Besatzungspolitik der Westmächte würde der Ent¬
militarisierung und Entnazifizierung zuwiderlaufen ,Ähnliche Vorwürfe hat schon Molotow in Moskau
erhoben . In dem Moment, in dem die Geister der
Ost- und Westzonen , die sich in München mit der
Abreise der Vertreter der Ostzone geschieden hat¬
ten , wieder hätten zusammenfinden können, ist das
Gegenteil eingetreten . Der Unterschied ist größer
geworden , weil die Minister der ostdeutschen Län¬
der wegen ihrer Äußerungen von den westlichen
Demokratien nicht mehr als Kandidaten einer künf¬
tigen deutschen Regierung und damit nicht mehr
mit ihren westdeutschen Kollegen gleichgestellt
werden . Diese Entscheidung ist umso schmerzli¬
cher , als gerade jetzt durch die umstrittene Rede
Jakob Kaisers , des ersten Vorsitzenden der CDU
in der Ostzone, vor der Berliner Parteileitung be¬
kannt geworden ist , daß sich alle Parteien des rus¬
sisch besetzten ' Gebietes vor Beginn der Münchener
Tagung darauf geeinigt hatten , die Teilnahme
ihrer Zone nicht von der Bedingung abhängig zu
machen , die von den SED-Ministerpräsidenten
trotzdem als conditio sine qua non in den Vor¬
dergrund geschoben worden ist. Diesen selben
Fehler der unnachgiebigen Versteifung hat vor
kurzem auch eine andere deutsche Partei begangen,als sie einen Kandidaten für den vakanten Berliner
Oberbürgermeisterposten namhaft machte , von dem
sie wußte , daß er von der alliierten Kommandan¬
tur nicht bestätigt werden würde . Der wenig kon¬
zilianten Haltung auf der einen wie auf der ande¬
ren Seite dürfte es nicht zuletzt zuzuschreiben
sein , wenn sich die parteipolitischen Gegensätze in¬
nerhalb Deutschlands verhärten und gleichzeitig
eher zu einer trennenden Entfremdung als zu einer
annähernden Verständigung mit den Besatzungs¬
mächten führen . Wer der Leidtragende dabei ist,
verspürt die heranwachsende Demokratie jeden
Tag. Deshalb sollte sie es unterlassen , den Großen
die wenig imponierenden Milchzähne zu zeigen.
Sonst nützen kommende Konsultationen ebenso
viel wie die Münchener Konferenz .

zu diesem Problem zu sprechen . Nach seiner An¬
sicht muß Frankreich die Möglichkeit gegeben
werden , bei der Festlegung einer endgültigen Zif¬
fer für die deutsche Stahlproduktion seine Stel¬
lungnahme zu äußern .

Außenminister Bevin schloß : „Wir haben keines¬
wegs den Wunsch , den Revanchegeist gegen das
deutsche Volk ewig währen zu lassen . Nach unse¬
rer Ansicht kann Deutschland aus einer kriegeri¬
schen Angreifernation in eine friedliche Nation
umgewandelt werden , der die Mitwirkung im Rat
der europäischen Völker möglich ist, wenn man
die deutschen Angelegenheiten mit Sorgfalt und
mit Überlegung behandelt . Dieses Ziel haben wir
uns mit unserer Arbeit gesetzt . Wir werden unser
Ziel jedoch schneller erreichen , wenn Deutschland
selbst sich an seiner eigenen Wiedergesundung be¬
teiligt “.

Mit 298 gegen 102 Stimmen billigte das Unter¬
haus die Deutschlandpolitik der Regierung.

Hinter verschlossenen Türen
Besprechungen amerikanischer Diplomaten abgebrochen

PARIS — Hinter verschlossenen Türen erörter¬
ten seit dem 4 . August in Paris vier bedeutende
Persönlichkeiten der Vereinigten Staaten das ge¬
samte europäische Wirtschaftsproblem . Es sind dies
der Unterstaatssekretär für Wirtschaftsangelegen¬
heiten , William Clayton, der politische Berater des
Generals Clay in Berlin , Robert Murphy, der ame¬
rikanische Botschafter in London, Lewis Douglas,
und der amerikanische Botschafter in Paris , Caffery,
Die Verhandlungen wurden am Mittwoch abge¬
brochen . Ein offizielles Communique über diese
Beratungen wurde bisher nicht veröffentlicht . Die
Besprechungen galten den Schwierigkeiten Eng¬
lands und der anderen europäischen Länder . Ein
Bericht darüber wird Außenminister Marshall vor¬
gelegt . Er soll als Grundlage für eine Erklärung
der USA-Außenpolitik dienen. Aus zuverlässiger
Quelle erfährt man , daß zwei Beschlüsse gefaßt
wurden :

1 . Mit* Rücksicht auf die schwierige Finanzlage
Großbritanniens werden die Verein Staaten einen
Teil der Auslagen übernehmen , die Großbritannien
bisher in seiner Besatzungszone in Deutschland in
Dollar leisten mußte ;

2. Bei der französischen Regierung wird darauf
gedrungen werden , daß sie der Vermehrung des
deutschen Industriepotentials zustimme, weil nur
dadurch eine rasche Steigerung der Kohlenförde¬
rung im Ruhrgebiet möglich sei.

Fragebogen in Paris eingetroffen
PARIS — Zuständige Kreise versichern daß die

Sichtung der Antworten auf den von der europäi¬
schen Wirtschaftskonferenz an ihre 16 Mitglieder
ausgegebenen Fragebogen von verschiedenen Sach-
verständigenkomitös begonnen wurde und dies<
Arbeit mehrere Tage in Anspruch nehmen wird
Im Augenblick werden diese Antworten streng geheim gehalten . Alle befragten Staaten haben jetziihre Berichte eingereicht . Da diese jedoch zurr
Teil nicht vollständig sind , wurde die Frist nocl
einmal um 48 Stunden verlängert . Auch die Ant
Worten aus den drei westlichen Besatzungszone!
Deutschlands sind dem Sekretariat zugegangen.Der russische Oberbefehlshaber in der Ostzom
führte zu dem auch an ihn ergangenen Frageboger
aus . die Sowjetunion beabsichtige nicht , die Fragerzu beantworten
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Erklärung der badischen Regii

if f
’

Aas der Sitzung des Landtags vom 5. August
FREXBURG — In der Sitzung des badischen

laandtags am Dienstag , den 5 . August 1947 , hat
Staatspräsident Wohieb eine Regierungs -Erklärung
ibgegeben, aus der wir folgendes entnehmen :

„Abgeordnete , meine Damen und Herren !
Die heutige Regierungserklärung muß in den ent¬

scheidenden Fragen auf die seinerzeitige Gesamt¬
darstellung der Lage durch den Präsidenten des
Staatssekretariats zurückkommen und feststellen ,
faß sehr viele der damals vorgetragenen Wünsche
und Absichten noch der Verwirklichung warten . An
dieser Feststellung ist abzulesen , wie langsam und
schwierig die Entwirrung der Verhältnisse vor sich
geht, die gekennzeichnet sind durch die chaotische
Niederlage des Nationalsozialismus und die Über¬
nahme der Regierung durch die Besatzungsmächte .
Der Vorläufigen Regierung gebührt jedenfalls das
Verdienst, daß sie in einträchtigem Zusammenwir¬
ken mit der Beratenden Landesversammlung und
mit Unterstützung durch die Militärregierung dem
badischen Volk über den schweren Winter und das
noch schwerere Frühjahr hinübergeholfen hat .

Die Regierung , meine Damen und Herren , die der
Staatspräsident nach Artikel 79 der Verfassung be¬
rufen hat , ist das Ergebnis zahlreicher und schwieri¬
ger Verhandlungen mit den Herren Fraktionsvorsit¬
zenden als den Vertretern der politischen Parteien .
Als Staatspräsident habe ich mit ihnen zusammen
alle ■ Möglichkeiten einer Regierungsbildung ge¬
prüft , und es ist weder meine Schuld noch mein
Verdienst , daß die Regierung vorläufig — wie ich
hoffe — nur aus Männern besteht , die den beiden
stärksten Parteien des Hauses angehören . In meiner
Eigenschaft als Staatspräsident habe ich im Laufe
der Verhandlungen mit den Herren Fraktionsvorsit¬
zenden die Überzeugung gewonnen , daß die außer¬
ordentlichen Verhältnisse und die keineswegs beho¬
bene Not , unter deren Druck wir stehen , die Bil¬
dung einer parlamentarischen Regierung nach dem
Wahlergebnis nicht als wünschenswert erscheinen
läßt, sondern daß die Kollektivnot eine Kollektiv¬
verantwortung der Parteien nahe legt . Daß aus be¬
stimmten , von mir zu achtenden Gründen die Par¬
teien sich zu dieser Konzentrationsregierung nicht
verstanden hafcfen , daß insbesondere die Demokrati¬
sche Partei sich zurückgehalten hat , bedeutet zwei¬
fellos eine Belastung für diese Regierung , so sehr
in normalen Zeiten eine starke sachliche Opposition
erwünscht i«t . Mit Zustimmung der beiden Parteien ,
die jede unter Hintanstellung gewisser Forderungen
sich zur Verfügung gestellt hat , bleibt vorläufig das
Finanzministerium unbesetzt und die Frage der Bei¬
ordnung von Staatsräten offen, damit jederzeit die
Basis der Regierung nach beiden Seiten verbreitert
werden kann . Die sachliche Arbeit wird darunter
nicht notleiden , da als ruhender Pol der Finanzver¬
waltung der Herr Präsident der seinerzeitigen Lan¬
desverwaltung , Dr . Bund , im Finanzministerium des
Amtes als Ministerialdirektor waltet .

Meine Damen und Herren ! Angesichts der großen
Fragen, welche die Weit beschäftigen , und zu denen
ich als entscheidend für jede Zukunft Europas die
gesamte deutsche Frage rechne , mag es man¬
chem bedeutungslos Vorkommen, wenn wir heute
in unserer Regierungserklärung auf unseren alten
Wunsch der Wiedervereinigung der getrennten Teile
Badens zurückkommen . Wie der Staatspräsident von
Württemberg-Hohenzollern es ausgesprochen hat ,
suchen auch wir alles zu vermeiden , was das orga¬
nische Wiederzusammenwachsen der beiden Landes¬
teile erschweren Könnte, geben aber ehrlicherweise
auch unserer Befürchtung Ausdruck , daß, je länger
die Vereinigung auf sich warten läßt , umso mehr
trotz besten Willens ein Auseipanderleben von Nord-
und Südbaden leider unvermeidlich ist . Die Zonen¬
grenzen überhaupt wirken sich je länger je mehr
als Ursache einer Verelendung des^deutschen Vol¬
kes aus , der auch alle Anstrengungen der Besat¬
zungsmächte auf die Dauer nicht Einhalt gebieten
können.

Als Heilmittel betrachten wir die Klärung der
Wirtschaftsfragen . Das Wirtschaftsministerium und
alle Preise der Wirtschaft beobachten mit wachsen¬
der Besorgnis die Entwicklung der heimischen Wirt¬
schaft Unsere Industrie gründet fast ausschließlich
auf der Verarbeitung von Roh- und Hilfsstoffen , die
sich im Land selbst oder in der gesamten französi¬
schen Besatzungszone nicht vorfinden . Ohne die er¬
forderlichen Rohstoffe jedoch muß die badische

Wirtschaft , die wie das Handwerk seit geraumer
Zeit hauptsächlich von der Substanz zehrt , zum Er¬
liegen kommen, und damit wäre auch jede Hoffnung
auf eine Besserung der Emährungslage , die auch bei
höchster Leistungssteigerung der Landwirtschaft
nur durch Import möglich ist , zu begraben .

Schwere Sorgen macht der Regierung die finan¬
zielle Lage des Landes mit ihrer bedenklichen
Verschuldung . Auch die beste Finanzverwaltung ist
gegenüber den außerordentlichen Ausgaben macht¬
los . Die größte Sparsamkeit im ordentlichen Haus¬
halt , ja nicht einmal die natürlich an sich undenk¬
bare Drosselung des gesamten ordentlichen Haushal¬
tes reicht aus, den außerordentlichen Haushalt zu
decken. Die Tatsache , daß nunmehr das Landesamt
für kontrollierte Vermögen dem Finanzministerium
unterstellt werden dürfte , bedeutet einen organisa¬
torischen Fortschritt .

Das Ministerium des Kultus und Unter¬
richts sieht als vordringlichste Aufgabe die He¬
bung der Volksschule an . Vom 5. Schuljahr an soll,
söweit die Möglichkeit gegeben ist , Französisch ein¬
geführt werden . Ein neuer Lehrplan ist so weit
ausgearbeitet , daß er voraussichtlich im Herbst zur
Einführung kommen wird . Die Ausbildung des Leh¬
rernachwuchses ist Gegenstand ernstester Sorge, da
räumlich und verpflegungsmäßig die Internatserzie¬
hung schwierig ist . Besondere Freude dürfte die
Tatsache erwecken , daß für die gehörlosen Kinder
das Schloß Hohenlupfen bei Stühlingen als Bil¬
dungsstätte eingerichtet wird und im Herbst der
Unterricht begannen kann . Zu unserem Bedauern

zwingt die Uberfüllung an den Höheren Schulen we¬
gen der Not der Zeit zu einschneidenden Maßnah¬
men : Erschwerung der Aufnahmeprüfung , eine Zwi¬
sche duslese zur Aufnahme in die Oberstufe mit er-
bebliiher Verminderung der Schülerzahl . Die zuneh¬
mend Sich verschärfende Auslese unter den Studen¬
ten , wobei für die Zulassung die eigenen Landes¬
kinder naturgemäß den Vorrang haben müssen , läßt
erhoffen,'\ daß wir in absehbarer Zeit den alten hohen
Stand der Universität erreichen werden .

Abgeordnete , meine Damen und Herren !
Die Regierungserklärung ist nicht erschöpfend .

Wie sollte sie es auch sein ! Täglich treten neue Auf¬
gaben an die Regierung heran , Aufgaben , denen ge¬
genüber wir verzweifeln müßten , hätten wir nicht
im Badischen Landtag eine Stütze und Kontrolle .
Gerade die junge Demokratie bedarf der Kontrolle
durch das Volk. Es hieße, wie man hierzulande sagt,
Wasser in den Rhein tragen , wollten wir" vor Ihnen
verheimlichen , daß wir ohne die Tatsache des Ver¬
trauens der Militärregierung in unsere Tätigkeit un¬
seren guten Willen von Anfang an als gescheitert
ansehen müßten . Aber gerade diese Überzeugung
gibt uns die Hoffnüng, daß die Gespräche der badi¬
schen Regierung mit der Militärregierung über eine
Ausweitung der badischen Zuständigkeiten im Rah¬
men der Alliierten -Kontrolle nicht abreißen werden
und daß wir auf unserem schweren Wege der Schaf¬
fung einer Demokratie von Frankreich , der Mutter
der Volksrechte , Zugeständnisse . erwarten dürfen
und unsere Geduld nicht enttäuscht werden wird .
Im Geiste der wirklichkeitsnahen , aber von den
Idealen der Menschlichkeit , der Freiheit und der
sozialen Verpflichtung getragenen Demokratie be¬
ginnt die Landesregierung ihre schwere Aufgabe
und bittet Sie , meine Damen und Herren , ihr hierbei
im gleichen Geiste zu helfen .“

Die Höhe der Besatzungskosten
Eine Mitteilung der französischen Miiitärreg ietung

BADEN -BADEN — Die Militärregierung teilt mit :
Gewisse im Laufe der letzten Monate in der Presse
erschienene Nachrichten bringen falsche Zahlen
und Auskünfte über die Höhe der Besatzungsko¬
sten , die zu Lasten der Länder der französischen
Zone gehen und ihre Auswirkungen auf die öffent¬
lichen Finanzen dieser Länder .

Eine Überprüfung aller dieser Fragen hat erge¬
ben, daß die Bemühungen der französischen Behör¬
den um eine Sanierung der öffentlichen deutschen
Finanzen und ihr Kampf gegen eine Geldentwer¬
tung von Erfolg waren .

Diese Politik wird in erster Linie durch die all¬
gemeine Einziehung des Besatzungsgeldes gekenn¬
zeichnet , das 1945 - und zu Beginn des Jahres 1946
ausgegeben wurde , um die Ausgaben der Besat¬
zungstruppen zu finanzieren . Der Höchstbetrag die¬
ser in Umlauf befindlichen Noten erreichte im Ja¬
nuar 1946 761 MM . Mark und wurde bis zum 31 .
Mai 1947 auf 255 Millionen gesenkt .

In zweiter Liüie bemühte sich die französische
- Regierung, die Besatzungskosten und damit den zu
Lasten des Budgets der deutschen Länder gehenden
Besatzungskostenbeitrag auf ein Minimum herabzu¬
setzen. Dieser Beitrag wurde für das Rechnungs¬

jahr 1946/47 auf 775 Millionen Mk . festgesetzt ,
konnte aber auf 400 Millionen Mk . im Rech¬
nungsjahr 1947 48 ge s e n k t werden , einerseits
durch Verminderung der Ausgaben der Besatzungs¬
truppen und andererseits durch Verwendung flüs¬
siger Rücklagen aus den vorjährigen Einzahlungen
der Länder für. die rückständigen Schulden von
1946.

Wenn dieser Beitrag noch bedeutend erscheinen
mag, so darf nicht vergessen werden , daß Frank¬
reich seine gesamten Besatzungskosten selbst trägt ,
und zwar einschließlich der Kosten für Personen -
und Materialtransporte , deren Bezahlung eine wich¬
tige Einnahme für das Budget der deutschen Eisen¬
bahn und Post darstellt . Ferner haben die deut¬
schen Budgets allerdings die Kosten für Beschlag¬
nahmungen zu bestreiten , doch beschränken sich
diese künftighin auf die Unkosten für die Beher¬
bergung der Besatzungstruppen . Die Bemühungen
der französischen Behörden um eine Senkung der
zu Lasten der deutschen Budgets gehenden Besat¬
zungskosten auf ein Mindestmaß können sich nur
dann voll Äswirken , wenn die deutschen Verwal¬
tungsstellen bei der Festsetzung ihrer eigenen Auf¬
wendungen ihrerseits eine gleiche peinliche Spar¬
samkeit walten lassen.

Vom Wirtschaftsrat
FRANKFURT — Die CDU wird , wie hier am

Mittwoch aus zuverlässiger Quelle bekannt wurde ,
noch einmal einen Versuch unternehmen , die SPD
zur Übernahme der Mitverantwortung im Wirt¬
schaftsrat zu veranlassen . Die Verhandlungen sind
bisher an der entschiedenen Forderung der SPD
gescheitert , ihr den Posten des Wirtschafts -Direk¬
tors zu überlassen , und an der ebenso entschiede¬
nen Weigerung der CDU , auf diese Bedingung ein¬
zugehen.

Badenweiler Gewerkschaftskonferenz
BADENWEILER — Als Voraussetzung für die

Aufnahme in den Weltgewerkschaftsbund wird die
Schaffung einer gesamtdeutschen Gewerkschaftsbe¬
wegung auf der 5. Interzonen -Gewerkschaftskonfe -
renz besprochen , die gestern in Badenweiler be¬
gann . Damit würde erstmalig eine Institution ent¬
stehen , die alle Besatzungszonen Deutschlands um¬
faßt . Bisher hatten sich zwei entgegengesetzte Rich¬
tungen innerhalb der deutschen Gewerkschaftorga¬
nisationen entwickelt . Im Westen war mit dem

„Deutschen Gewerkschaftsbund “ eine Dachorgani¬
sation aller in der britischen Zone bestehenden
autonomen Verbände entstanden . In der Ostzone
und in Berlin dagegen war durch neue Satzungen
neben einem starken Zentralismus auch die Prio¬
rität des Bundes über die Verbände festgelegt
worden.

Trotz dieser verschiedenen Entwicklungen er¬
wartet man einen Zusammenschluß in der Art der
1890 bestandenen Generalkommission der deutschen
Gewerkschaften . Für besonders wichtig hält man
die Entscheidung über den Sitz der Zentrale der
zusammengeschlosseneh Gewerkschaften .

VSlkerbund liquidiert
GENF — „Seit dem 31 . Juli ist der Völkerbund

rechskräftig aufgelöst“
, erklärte der Generalsekre¬

tär des Völkerbundes, Shean Lester , vor Pressever¬
tretern . Die Befugnisse und Aufgaben des Völker¬
bundes sowie das Vermögen wurden auf die UN
übertragen .

Neue Partei in Bayern
MÜNCHEN — Die neue „Bajuwaren “-Partei des

früheren Kriminalkommissar Lallinger hat ihre Tä¬
tigkeit aufgenommen. In München sind überall
blauweiße Plakate angeschlagen worden , auf denen
mit roter Schrift steht : „Wir kommen“ . Die Par¬
tei wurde bisher nur in 12 oberbayerischen Land¬
kreisen zugelassen.

Eine Gruppe der neuen Partei wurde in Traun¬
stein gegründet . Jakob, 'Fischbacher , der beurlaubte
Kreisdirektor des bayerischen Bauernverbandes ,

der an der von 13 Personen besuchten Versamm¬
lung teilnahm , erklärte in einer Ansprache : „Heute
ist es schon schlimmer als zu zentralistischen Zei¬
ten . Es ist gleich, ob die Befehlsstellen in Minden,
Frankfurt oder Berlin sitzen . Die Auspressung
wird von Nichtbayem für Bayern getroffen . “ „Wir
Bayern “

, fuhr Fischbacher fort , „können kaum
noch ein Wort sagen und bestimmen , wie es b°i
uns gemacht werden soll. Wir wollen unser bayri¬
sches Haus als ein einfaches bayrisches Bauern¬
haus aufbauen . Die Liebe zur Heimat und eine
gesunde Moral sollen helfen , uns aus dem jetzigen
Sumpf herauszuarbeiten , damit unserem Volke für
bessere Zeiten unsere bayrischen Farben louchteo
mögen : Weiß und Blau“.

Kurz berichtet
■ BERN — Die Frau des argentinische » Präsiden¬
ten Peron Ist in der Schweiz eingetroffen . I»
Bern wurde in das Auto von Frau Peron eine
Tomate geworfen , die jedoch nicht Frau Peron ,
sondern den Chef des politischen Departements
Petitpierre , traf .

In Luzern wurden auf die Wagenkolonne , in
der Frau Peron durch die Stadt fuhr , Steine ge¬
worfen . Es wurde niemand verletzt .

SOFIA — Der Prozeß gegen den Sekretär der
oppositionellen Bauernpartei , Nikolaus Petkoff ,
wurde am Dienstag morgen in Sofia eröffnet . Di«
erste Sitzung diente dem Zeugenaufruf und der
Verlesung der Anklageschrift . Den amerikanischen
und - britischen Vertretern in der bulgarischen
Hauptstadt wurde der Zutritt zu den Verhandlun¬
gen nicht gestattet .

BELGRAD— Die jugoslawische Nationalversamm ?-
lung hat die Mandate der nationalen Bauernpartei
für ungültig erklärt . — Auch in Rumänien wurden
alle Mandate der gleichnamigen Partei annulliert
Zahlreiche höhere Mitglieder unternehmen Flucht¬
versuche ins Ausland.

ATHEN — Der griechische Ministerpräsident
Maximos hat die britische und amerikanische Re¬
gierung dringend um Lieferung von Kriegsmaterial
ersucht .

ROM — Der ehemalige italienische Ministerprä¬
sident Orlando hat sein Mandat als Abgeordneter
der verfassungsgebenden Versammlung Italiens
niedergelegt , weil sie den Friedensvertrag ratifi¬
ziert hat .

'

i PARIS — Der Ministerpräsident der spanischen
Exilregierung Rodolfo Llopis ist zurückgetreten

WASHINGTON — Die Export -Importbank hat
den Kredit an Ungarn in Höhe von 7 Millionen
rückgängig gemacht.

WASHINGTON — Präsident Truman begibt sich
Ende dieses oder Anfang nächsten Monats zu ei¬
nem Staatsbesuch nach Brasilien .

„Atombomben-Festtag "
TOKIO — Mittwoch früh gedachte Hiroshima

während 30 Sekunden seiner schweren Zerstörung
im Jahre 1945. Im weiteren Verlauf des Tages
wurde seine Wiedergeburt mit Gesang, Tanz und
Feuerwerk festlich begangen . Um 8.15 Uhr läutete
die Bronzeglocke des 13 Meter hohen „Friedens¬
turmes “ , der genau an der Explosionsstelle der
Atombombe errichtet worden ist , 30 Sekunden lang,
während 10.000 Personen auf den Knien liegend
zum Andenken an die 100 000 Toten dieses Tage»
ein stilles Gebet verrichteten . „Der Atombomben -
Festtag “ dehnte sich bis in die Nacht aus und
wurde inmitten der noch neuen mit Lampions und
Girlanden geschmückten Holzbaracken beim Klang
der an den Kreuzungspunkten aufgestellten volks-
tümlicl^en Orchester gefeiert .
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Tatsachenbericht
Aus einem vom Jahre 1938 bis zum

Kriegsende regelmäßig geführten Tagebuch
eines Baden-Badener Bürgers veröffentlichen
wir in zwangloser Folge Berichte , die unter
dem unmittelbaren Eindruck des Geschehens
niedergeschrieben wurden und deshalb be¬
sonders wertvoll und aufschlußreich sind.

Baden-Baden , 11 . Nov. 38
Die letzten Tage waren so reich ah Arbeit , Auf¬

regungen und Enttäuschungen , daß ich kaum dazu
kam , etwas niederzuschreiben . Nun geschah ge¬
stern so Ungeheuerliches , daß ich es nicht länger
mit mir tragen kann . Am 7 . November schoß ein
polnischer „Judenbube “ von 17 Jahren einen deut¬
schen Legationsrat in Paris nieder . Die Folgen wa¬
ren ungeheuerlich bei uns . In der Nacht vom 9.
auf den 10. November wurden hier SS-Abteilungen
alarmiert , und am Morgen sah man die Scheiben
jüdischer Geschäfte in Trümmern , die Auslagen
waren vernichtet oder durcheinandergeworfen ,
große Backsteine lagen darin und Aufschriften wie
„Der Jude verrecke !“ und Ähnliches standen an
den" Schaufenstern geschrieben . Dann begann mit
Tagesanbruch die Verhaftung sämtlicher Juden in
Baden-Baden . Sie wurden in die Synagoge ge¬
sperrt und nach 12 Uhr im Zuge durch die Stadt
getrieben . Die Schuljugend hatte eine Stunde frü¬
her frei bekommen und begleitete nun auf Ver¬
anlassung von Polizei und einzelnen Lehrern den
Zug mit Rufen und Sprechchören wie : „Hängt sie
auf !' . „Der Jude verrecke !“ und Ähnliches . Das
Volk in den Straßen blieb stummer Zuschauer mit
Ausnahme weniger , die nie alle werden , die in al¬
len Großstädten zu finden sind und als „ Kanaille “
in -J"— '~1"~'-1- irhtf leben . Schließlich mußten die

Verhafteten die Synagoge verunreinigen , der Ra¬
biner mußte aus dem bekannten „Kulturblatt “ „Der
Stürmer “ Stellen aus dem Talmud vorlesen , die
Juden mußten das Horst-Wessel-Lied singen * und
dann im Chor rufen : „Der Jude ist der Untergang
der Völker !“ . Ein Plakat mit dieser Aufschrift wur¬
de einem von ihnen um den Hals gehängt , und
dann wurden sie im Abstand von 3 Schritten im
Gänsemarsch über die Straße von der Synagoge
zum gegenüberliegenden Zentralhotel geführt Wer
nicht imstande war , die Synagoge zu verunreini¬
gen, wurde solange getreten und geschlagen , bis - er
Wasser ließ. Ausführende dieser Taten waren SS-
Leute, darunter auch ein akademisch gebildeter
Sportlehrer , dem ich solches niemals zugetraut
hätte . Als alle Juden die Synagoge verlassen hat¬
ten , wurde sie angezündet ! Ein Zug Feuerwehr
schützte die umliegenden Häuser vor dem Über¬
greifen des Feuers ! Der ganze Vorgang dauerte bis
zum Abend, etwa 61/« Uhr . Ich sah um 5 Uhr noch
vom Schloßberg aus die langsam abbrennende Sy¬
nagoge. Vom Abendsender wurde dann eine Bekannt¬
gabe des Dr . Goebbels verkündet daß die „sponta¬
nen Kundgebungen“ zu Ende wären und nun jede
weitere Ausschreitung zu unterlassen sei ! So ging
es aber nicht nur in Baden-Baden zu, sondern in
allen deutschen Städten , wo Juden leben . Die älte¬
ren Leute über 60 Jahre wie unser Mitbewohner
Max Frank wurden in der Nacht wieder entlassen ,
die anderen aber nach Dachau ins Konzentrations¬
lager gebracht , wo sie einem unbekannten Schick¬
sal entgegengehen . Ein Ortsgruppenleiter , Bruder
des hiesigen Bürgermeisters , hielt am selben Abend
im Kurhaus eine Ansprache , die von Verwünschun¬
gen wie „Hoffentlich verrecken sie bald s^le !“ nur
so strotzte ! Dann sagte er : „Nach dem Weltfeind
Nr. 1 kommt der Nr. 2, das heißt : die Geistlichkeit
und die Kirchen !“

Ich habe diese Vorgänge teils selbst gesehen,

teils von nahestehenden Augenzeugen erzählen hö¬
ren . Über die „spontane Erregung “ sei gesagt , daß
sich kein Mensch über das Attentat so erregte , daß
es zu Ausschreitungen gekommen wäre . Man be¬
trauert natürlich das Opfer des Mordes, den Lega¬
tionsrat , und seine Eltern , aber dafür unschuldige
Glaubensgenossen büßen zu lassen , verlangt nie¬
mand. Die Erregung war auch so genau organi¬
siert und durchgeführt , daß sie ohne Befehl von
oben von der SS gar nicht einheitlicher und exak¬
ter hätte durchgeführt werden können . Sie hörte
auch genau mit dem Erlöschen der Brände auf !
Das Echo im Ausland wird nicht ausbleiben . Wir
aber werden schweigen müssen , wenn man uns
wieder Barbaren nennt !

Baden-Baden , 8. 8. 41
Gern macht sich unsere Propaganda über die der

Engländer lustig , ein Zeichen dafür , daß sie die
englische falsch versteht und sich selbst überheb¬
lich rühmt . Ich hörte vor einem halben Jahr den
Werbevortrag eines Gestapooffiziers vor Schülern .
In ihm wurde gesagt : „Wir sind nach 2 Stunden
über den Eindruck jeder Rede des Führers auf die
Hörer unterrichtet . Wir wissen, was der Mann der
Straße , was der Arbeiter , was der Geschäftsmann
und was der Akademiker darüber denkt .“ Ich hielt
diesen Satz anfänglich für eine Einschüchterung
und Warnung . Wenn ich aber das Wesen unserer
Propaganda betrachte , dann sehe ich darin ihr Er¬
gebnis bzw . ihre Entstehungsweise . Man unterrich¬
tet sich oben darüber , was gewisse Kreise zur La¬
ge, zu Vorgängen, zu Maßnahmen der Wirtschaft
usw . sagen , und gestaltet ' danach die Propaganda ,
je nach dem Grad der Machteinschätzung der be¬
treffenden Kreise. Dabei ist der Intellektuelle für
die Propaganda gleich Null. Entweder sagt man
sich : Mit dem werden wir fertig , wenn er auch
muckst , oder er hat so viel Nationalgefühl , daß er
auch eine Lüge oder Erfindung und Entstellung

stillschweigend als taktisches Mittel hinnimmt Die
Zahl der Intellektuellen ist ja unbedeutend , und
im übrigen ist dafür gesorgt , daß ihre Kritik für
die Masse wenig bedeutet . Anders die Masse! Da
hört man die Zellenwarte , die Ortsgruppenleiter ,
die Leute der Arbeitsfront und formt und gestaltet
danach die Propaganda . Deshalb arbeitet unsere
Propaganda auch gerne mit Hohn' und Spott über
das Ausland, rühmt die eigene Überlegenheit in
allem , beruhigt über die Versorgungsmöglichkeit
mft . Nahrung , Kleidung usw., malt die Zukunft
nach dem errungenen Sieg aus und „macht in Ent¬
rüstung “ über die Grausamkeit der Gegner , die
Dummheit ihrer Führung und die Schlechtigkeit
und. Gewissenlosigkeit gegen ihre eigenen Volks¬
genossen, wobei man so tut , als ob solches bei uns
gar nicht vorkomme , selbst wenn man es mit Hän¬
den greifen kann ; aber man weiß, daß niemand da¬
ran denkt , wenn man davon spricht . Denn die Mas¬
se denkt nicht , sie sieht nur auf den Hohn und
Spott, fühlt die eigene Überlegenheit und spiegelt
sich in diesem Gefühl genau entsprechend dem
Größenwahn und Geltungsbedürfnis der kleinen
Gernegroße , die sie führen und ihr drohen !

, Ich weiß und darf es aussprechen : Meine Au-
Wen haben das Ziel, nachdem ich strebe , wenr
auch noch in weiter Ferne , dennoch erkannt , sie
haben es wirklich und in Wahrheit erkannt Ich
weiß, an was und an wen ich glaube , und >m
Glauben an ihn , der das zerkleckte Rohr nicht zer¬
bricht und den glimmenden Docht nicht auslöscht
spreche ich das Wort aus : es ist für den sittlich
geistig und bürgerlich gesunkenen Weltteil keine
Rettung möglich als durch die Erziehung , als .durct
die Bildung zur Menschlichkeit , als durch die
Menschenbildung!

Laßt uns Menschen werden , damit wir wieder
Bürger , damit wir wieder Staaten werden können .

Pestalozzi.
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Polizei mit Tschako
Manche Wandlungen haben die Uniformen un¬

serer Polizisten in den zwei Jahren ihrer Indienst¬
stellung mitgemacht . Uniformen . . ■ verlang¬
samt sich nicht der Herzschlag des neudemokrati¬
schen Staatsbürgers bei diesem Wörtchen , das in
äer Vergangenheit so überdimensionale Formen
angenommen hatte und uns alle zu erdrücken
drohte? —

Nein, das Herz tut weiter seinen Dienst , genau
jo wie der Beamte in seiner dunkelblauen Uni¬
form. Nebenbei gesagt verdankt letztere ihre Ent¬
stehung nicht dem Willen eines Einzelnen zum
Zeichen seiner gebieterischen - Selbstherrlichkeit ,
sondern entstand aus der Not einer Zeit . Polizisten
mußten sich zu allen Zeiten als die Exekutive der
öffentlichen Ordnung von ihren Mitbürgern , unter¬
scheiden. Dies ' dürfte wohl eine unbestreitbare
Feststellung sein. Sozusagen als Krone dieser Un¬
terscheidung tragen nun die Polizisten neuerdings
den Tschako — wieder ! Er gehört nämlich — falls
Sie das noch nicht wissen sollten — zu den älte¬
sten Requisiten einer polizeilichen Bekleidung und
hatte damals, in den Zeiten der Republik seligen
Angedenkens, die preußische Pickelhaube 'abgelöst .
Soviel aus seiner Vergangenheit . Für manchen vor-?
siehtshalber zur Belehrung , falls er die Rückkehr
zu erdbraunen Gebräuchen wittern sollte .

Und noch etwas — jene beim „Bühler
Zwetschgentanz “ beteiligte Polizei hatte
keine Tschakos auf . Sie war demnach nicht aus
Baden-Baden. Das zu wissen beruhigt , fast noch
mehr als die Aussicht, künftighin jeden im Dienst
befindlichen Polizisten schon von weitem an sei¬
nem Tschako zu erkennen !
Sfndlnofizen

Bernhard Huber , Baden-Oos , Stolzenbergstr .
12, begeht am 13. August seinen 75. Geburtstag .

Frau Luise Merckling , Flößerweg 1, be¬
ging am 7 . August ihren 70. Geburtstag .

Die Inhaberin des bekannten Berliner Modell-
Exporthauses , C a r e 11 , Frau Nina Carell , gibt
zusammen mit der Modezeichnerin Gloria Oh .
Brandstädter in Baden-Baden eine Modezeit¬
schrift heraus . Die Zeitschrift erscheint viermal
im Jahr und bringt eine Fülle von Modellen, für
deren geschmackvolle Ausführung der Name Carell
bürgt.

Sonntags - und Nachtdienst der Apo¬
theken für die Zeit vom 4 . bis 10. August 1947 :
Friedrichs -Apotheke, Langestr . beim Bahnhof .

Stadtoberbaurat Haa » +
Unerwartet rasch verstarb am Dienstag im Alter

von annähernd 69 Jahren der Vorstand des Stadt¬
bauamtes , Stadtoberbaurat Otto Haag . Nach über
43-jähriger Tätigkeit im Dienste Baden-Badens ver¬
schied mit ihm ein Mann, dessen Lebenswerk aufs
engste mit der baulichen Gestaltung der Kur - und
Bäderstadt verbunden ist . Stets freundlich und zu¬
vorkommend hatte gich Otto Haag viele Freunde
zu schaffen gewußt , die heute mit seinen Angehö¬
rigen um den Dahingeschiedenen trauern . War ^r
doch viel mehr als nur Architekt oder Beamter —
Otto Haag verkörperte ein gutes Stück , städtische
Baugeschichte ! Sein Wirken in Baden-Baden war
so vielseitig , daß es im einzelnen aufzuzählen gar
nicht möglich ist . Immer war dabei sein schöpferi¬
scher Geist und das hohe Verantwortungsbewußt¬
sein die Triebfeder . Ein Beweis dessen ist auch die
Tatsache , daß er nach Kriegsende trotz seines ho¬
hen Alters wieder die Leitung des Stadtbauamtes
übernahm , die ihm nun der Tod entriß .

In der Erinnerung seiner Mitarbeiter , seiner
Freunde und vieler Mitbürger der Stadt wird er
aber weiterleben als unermüdlicher vPlaner , dem das
schöpferische Element eines städtischen Bau¬
meisters Vollendung und höchstes Ziel bedeutete .

Spende deutscher Kriegsgefangener
Durch dankenswerte Vermittlung des Interna¬

tionalen Roten Kreuzes ist das Badische Hilfswerk
m die Lage versetzt eine größere Menge von Le¬
bensmitteln an die Bevölkerung zu verteilen . Die
Lebensmittel stellen eine Spende dar , die in rüh¬
render und nicht hoch genug einzuschätzender Wei¬
se von deutschen Kriegsgefangenen in
Amerika für ihre deutsche Heimat gesammelt
worden sind. Wegen der Verteilung verweisen wir
auf den Anzeigenteil.

'
.

'

. .
.

.
.

NSDAPsind anzumeiden Kulturnachrichten
Eine wichtige Bekanntmachung im Regierungsblatt des Landes Baden

Zur einstweiligen zahlenmäßigen Feststellung
der Ansprüche gegen die ehemalige Wehrmacht
und NSDAP gibt das Badische Finanzministerium
folgendes gekannt :

1 . Forderungen oder sonstige Ansprüche , insbe¬
sondere auf Lohn und Gehalt , für Arbeiten oder
Lieferungen gegen die ehemalige Wehrmacht (Heer ,
Marine, Luftwaffe , Volkssturm) und die ihr gleich¬
gestellten ehemaligen militärischen Organisationen
(SA , SS , NSKK, NSFK, RAD , Einheiten der Po¬
lizei, Organisation Todt, Technische Nothilfe ) so¬
wie gegen die frühere NSDAP und ihre ehemali¬
gen Organisationen (Gliederungen, angeschlossene
Verbände, betreute Organisationen ) sind anzu¬
melden.

2. Anmeldbar sind nur Ansprüche , die bis zum
Tage der Besetzung durch die alliierten Truppen, -
spätestens bis zum Tage der Kapitulation (8 . 5.
1945) in Baden — entstanden sind und Personen
zustehen, die in Baden — ihren ständigen Wohn¬
sitz oder ihre ständige geschäftliche Niederlassung
haben.

3. Die Anmeldung muß enthalten :
a) Name des anmeldenden Gläubigers und ge¬

naue Anschrift zur Zeit der Entstehung des An¬
spruchs und zur Zeit der Anmeldung,

b) Name und Sitz des Schuldners (z . B . Auftrag¬

geber , Bedarfsträger , letzte lohnzahlende Stelle ),
gegebenenfalls unter Angabe der Auftragsnummer ,

c) Gegenstand der Lieferung oder Leistung oder
des sonstigen Tatbestandes , aus dem der Anspruch
hergeleitet wird , unter Angabe der Höhe des An¬
spruchs und etwaiger Anzahlungen, Teilzahlungen
oder sonstiger Gegenleistungen (z . B . vom Auf¬
traggeber geliefertes Material) und unter Bezeich¬
nung der Beweisunterlagen ,

d). Zeitpunkt des Erwerbs oder der Entstehung
des Anspruchs,

e) Angabe, ob , in welcher Höhe ut)d zu wessen
Gunsten der Anspruch abgetreten , verpfändet oder
gepfändet worden ist,

f) Angabe, ob der Anspruch bereits bei einer an¬
deren Stelle angemeldet worden ist. -

g) eidesstattliche Erklärung , daß die Angaben
wahr und vollständig sind.

4 . Die Anmeldung muß spätestens am 31 . 8 1947
beim Finanzamt eingereicht werden, und zwar
auch dann, wenn schon früher der Anspruch beim
Finanzamt oder einer anderen Stelle angemeldet
worden ist . Zuständig ist das für den ständigen
Wohnsitz oder die ständige geschäftliche Nieder¬
lassung des Gläubigers zuständige Finanzamt.

5. Nach dem 31 . 8. 1947 sind Ansprüche von der
Anmeldung ausgeschlossen und können später
nicht mehr geltend gemacht werden.

FESTWOCHEN. 17 Länder haben sich zu den 8 .
internationalen Filmfestspielen angemeldet, die
vom 23 . August bis 15 . September in Venedigstatt¬
finden sollen . — In Marianske Lazne (Marienbad) hat
der erste Kongreß der Filmschaffenden seine Ar¬
beit aufgenommen . Auf ihm sind Großbritannien,
Frankreich , die Schweiz , Österreich ; Polen. Jugo¬
slawien . Spanien und die Tschechoslowakei vertre¬
ten . — Mit einer Vorführung des englischen Farb-
großfilms „König Heinrich Vnach dem Drama
William Shakespeares eröffnete die Deutsche Sha¬
kespeare -Gesellschaft ihre diesjährige Tagung in
Bochum Am gleichen Tage brachte die Städtische
Bühne das Trauerspiel „ Hamlet“ zur Aufführung.
Auf der Hauptversammlung der Tagung wurde be¬
schlossen , der Stadt Bochum ‘anzutragen , ihrer
Bühne in Zukunft in Anbetracht ihrer Verdienste
um das dramatische Werk William Shakespeares,
vor allem für die zyklischen Veranstaltungen der
ersten deutschen Shakespeare -Woche 1927. der
zweiten Shakespeare -Woche 1937 und der Shake¬
speare -Tage 1947 den Ehrentitel „Bühne der Deut¬
schen Shakespeare -Gesellschaft“ zu verleihen . —
Im Rahmen , der diesjährigen „Göttinger Händel¬
festspiele “ fand die deutsche Erstaufführung der
. .Bettleroper “ von Gay und Pepusch statt . — Salz¬
burg hat seinen künstlerischen Ehrgeiz noch ausge¬
dehnt . Es will auch Passionsspiele haben, die be¬
reits 1948 das erste Mal aufgeführt werden sollen.

Schlufifeier der Mädchenoberrealschule
Am 30. Juli fand in der durch sommerliche Blu¬

menpracht festlich geschmückten Aula des Gym¬
nasiums die Schlußfeier der Mädchenoberrealschule
mit Entlassung der Abiturientinnen statt . Zu
Grunde gelegt war das Bekenntnis zur Heimat ,
wie es schon in dem einleitenden Gedicht auf¬
klang : „Du bist, o Heimat, trotz der Wunden schön,
! und lächeln kannst du 'selbst im bittern Schmerz,
) gib deine Liebe uns“. In einer Anzahl sorgfältig
ausgewählter und ansprechend vorgetragener Ge¬
dichte sowie einiger frisch gesungener Lieder wur¬
de das Thema durchgeführt ,

Die Abiturientin Erika Sigel gab in ihrer
durch Beseeltheit und geistige Reife ausgezeich¬
neten und von einer warmen Anhänglichkeit an die
Schule zeugenden Abschiedsrede einen Einblick in
die Probleme, denen sich die weibliche Jugend
heute gegenüber, sieht , und die Abiturientin Dorle
Heuser bewies in Kläviervorträgen eilte Mei¬
sterschaft , die Großes von dieser jungen Künst¬
lerin erhoffen läßt .

In seiner Entlassungsansprache konnte Ober¬
studiendirektor Wagner bekannt geben, daß trotz
der in diesem Jahre schwierigeren Schlußprüfung
sämtliche Abiturientinnen bestanden haben , und
daß neben Erika Sigel, die außerdem den Scheffel¬
preis erhielt , noch Pia Bieszk, Inge Dürler , Dorle
Heuser und Felizitas Schlapper mit Preisen ausge¬
zeichnet und Elisabeth Frank und Inez Ket.terer
mit einem Lob bedacht werden konnten .

Telefonnummern richtig ansagen
Die Entwicklung des FernSprechdienstes in Ba¬

den-Baden, insbesondere der Umstand, daß mehrere
von einander unabhängige Fernsprechnetze beste¬
hen , hat es notwendig gemacht, daß allen an die
deutsche Vermittlungsstelle angeschlossenen Teil¬
nehmern fünfstellige Rufnummern zugeteilt wor¬
den' sind. Die neuen Nummern sind gebildet wor¬
den aus der Zahl 6 mit der darauffolgenden alten
vierstelligen Nummer, z . B. früher 1620, jetzt 6 16 20.

Die Änderung konnte im neuen amtlichen
Fernsprechbuch für den Bezirk der Ober¬
postdirektion Freiburg 'Brsg. nicht mehr berück¬
sichtigt werden . Da eine richtige Nummernangabe
sehr wichtig ist, wird die Änderung zur allgemei¬
nen Kenntnis gebracht und gebeten , sie bei der
Anmeldung von Ferngesprächen mit zivilen Fern¬
sprechteilnehmern in Baden-Baden zu beachten .

Ersatzleistung im Postzahlungsdienst
Alle Nachforschufigsanträge nach Einzahlungen

aus der Vorbesetzungszeit, die vordem 30 . 11.
19 4 6 bei den Postanstalten gestellt wurden , wer¬
den zur Zeit auf Anordnung der Militärregierung
umgehend weiterbearbeitet . Voraussetzung jeder
Ersatzleistung ist das Vorliegen einer Absender -
und einer Empfängererklärung , daß der einbe¬
zahlte Geldbetrag weder zurück - noch an¬
gekommen ist ; ohne solche darf kein Er¬
satz geleistet werden.

Für . die Rückzahlung kommen nur solche Post¬
anweisungen . und Zahlkarten in Frage , die bei
Postanstalten der französischen Zone aufgeliefert

und deren Absender noch in dieser Zone wohn¬
haft sind . Ausgeschlossen sind bis auf weiteres
noch die von Wehrmacht - oder Parteidienststellen
herrührenden oder für diese bestimmte Postan¬
weisungen und Zahlkarten .

Eine berühmte Patientin
Im Krankenhaus B.-Baden operierte dieser Tage

Prof . Dr. K i 11 i a n die bayerische Fliegerin Christi
von Maurois - Schultes , die auf ihrer Rück¬
reise nach Nizza hier erkrankt ist. 1934 nach Frank¬
reich emigriert , wurde sie 1942 von der Gestapo in
Nizza verhaftet und nach Deutschland deportiert ;
1945 beim Einzug der Amerikaner befreit . Sie ist
die Gründerin der internationalen Flie¬
gerhilfe für Kinder und Delegierte
für Frankreich und Amerika . In dieser Eigenschaft
kommt sie den Kindern vieler europäischen Län¬
der zu Hilfe. Ihr in der amerikan . Zone veröffent¬
lichter Reisebericht „Jenseits der deutschen Gren¬
zen“ (der sehr realistisch die Notlage vieler euro¬
päischer Länder sowie Nordafrikas in der Nach¬
kriegszeit schildert ) erregte viel Aufsehen. — Ebenso
ihre Veröffentlichungen üb. Franz Werfel, mit dem sie
in Lourdes zusammentraf, , als die Deutschen im¬
mer mehr nach Südfrankreich vorrückten . Sie er¬
lebte mit ihm ‘und seiner Gattin die Stunden, in
denen die ersten Aufzeichnungen über das Buch
„Das Lied der Bernadette “ entstanden.

Standesamtliche Nachrichten
für die Zeit vom 27. Juli—2. August 1947

Heiraten : Werner Schiff und Maria Peuckert
geh. Jahn , Baden-Baden, Kaiserallee 2 ; Franz Die¬
ter Wolff und Margarete von dem Hagen, Eckberg¬
straße 11 ; Henri Antoine Galzy und Klara Elisa¬
beth - Holthausen , Kuppenheimer Straße 14 ; Dr.
Karl August Wolf und Elisabeth Karenfort , Stre-
semnnnstr . 14.

Sterbefälle : Bernhard Keller (62) , Baden-
Baden , Schußbachg. 8 ; Adelheid Anna Pfeiffer , geh.
Westermann (61 ) , Gemsbacher Str . 26 ; Franz Josef
Reich (gefallen ) (44), Weinbergstr. 40 ; Alfons Josef
Frank (gefallen ) (35), Gemsbacher Str . 82 ; Leo
Meier (gefallen) (34), Höllengasse 11 ; Johann Boy
(20), Bahnweg 1 ; Otto Karl Heinke (58 ) Vinzentius-
straße 8 ; Sofie Maier (78), Lichtentalerstr . 51 .

Ans Lichtental
Anläßlich seines 80. Geburtstages am 1. August

wurde dem verdienten Gesangvereinsmitglied
Ferdinand Beile vom MGV . „Hercynia“ eine be¬
sondere Ehrung zuteil . Im Anschluß an eine der
üblichen Proben , an denen der Jubilar trotz sei¬
nes hohen Alters noch regelmäßig teilnimmt , ge¬
staltete die Vorstandschaft für ihn eine Gedenk¬
stunde . Im Verlauf derselben wurde ihm ein
kleines Geschenk überreicht . Mit den Wünschen
für einen langen und gesunden Lebensabend für
den sich um die Pflege des deutschen Liedes be¬
sonders verdient gemachten Sänger schloß die
kleine Feier . —I.F.—

THEATER . Dr . Max Krüger aus Hamburg hat
den leitenden Intendantenposten der Städtischen
Bühnen Leipzig übernommen . — Die Proben zur
deutschen Erstaufführung von Jean Cocteaus „Die
Schreibmaschine “ haben in Hamburg begonnen un¬
ter der Regie von Paul Smolny. In den Hauptrollen
spielen Katharina Brauren , Jo Wegener, Walter Bi¬
son . — Die Augsburger Freilichtbühne am
Roten Tor wurde mit einer Aufführung von Beet¬
hovens „Fidelio “ eröffnet . 1 — „Nausikaa“

, ein
Schauspiel in fünf Aufzügen von Eckart Peterich,wurde vom deutschen Schauspielhaus in Hamburg
zur Uraufführung noch in diesem Jahr angenom¬
men.

BUCH und ZEITSCHRIFT . Die Edition Asoka
bringt eine neue Reihe von bedeutsamen Werken
über den Buddhismus . Die Edition trägt den Na¬
men des großen indischen Fürsten .Asoka, der 300
Jahre nach Buddhas Tod der Verbreitung seiner
Lehre diente .

Pater Foucauld
Ein Missionarsleben in Afrika

Während diese Ausstellung in Frankreich üBer
350 000 Besucher anzog, war das Interesse in Baden-
Baden bis jetzt gering , obwohl die Zusammenstel¬
lung gerade für uns Deutsche, denen nordafri¬
kanische Welt und Lebensweise noch ziemlich
fremd sind , besonders interessant sein sollte.

Man hat mit viel Liebe und Sorgfalt eine Menge
Bilder und Dinge der nordafrikanischen Urwelt
zusammen getragen , die mit Foucauld in Zusam¬
menhang gebracht werden können . Pater Foucauld
dient also dazu , die Lebensverhältnisse in Nord¬
afrika überhaupt und das Wirken der französischen
Patres zu demonstrieren . Sein Leben war ähnlich
dem vieler Heiliger . Mit 6 Jahren verlor der sen¬
sible Junge seine Eltern . In den Entwicklungs-
jahren befaßte er sich mit dem Studium der ver¬
schiedensten philosophischen Richtungen mit dem
Erfolg , den Glauben an alles zu verlieren .
1876 wurde er Offizier , jedoch eignete sich seine
empfindsame Natur wenig für den militärischen
Dienst in Nordafrika . Seine dortigen Erlebnisse
haben viel zu dem plötzlichen Umschwung beige¬
tragen , der ihn dann in Paris langsam zum Missio¬
nar heranreifen ließ . Nach 8 Jahren segensreicher
Tätigkeit in Syrien , wo er von Wasser und Brot
lebte , ging ey nach Nordafrika . Zwischendurch
hatte er in Rom Scholastik studiert . In Marokko
und Algerien entfaltete er nun seine umfangreiche
Tätigkeit , die ihn zum aufrichtigen Freund des
Stammes der Tuareg werden ließ. Er studierte
ihre Sprache , pflegte ihre Leiden und versuchte
ihr besseres Selbst zu entwickeln . Er war auch be¬
reit gewesen , für sie zu sterben . „Eine Liebe kann
sich nicht besser äußern als darin , sein Leben
zu geben für die, die man -liebt“. Wie er es ge¬
wünscht , wurde er 1916 ohne besondere Zeremonien
bestattet .

Er war ein Mann , der uns in einer von Neid
und Haß erfüllten Welt zeigte, was die Liebe zu
tun im Stande ist . Er vertritt die unzähligen un¬
bekannten Missionare , die auch jetzt noch um
Menschen zu helfen , ein Leben der Not und Ent¬
behrung führen .

‘ F. F.

FELIX TIMMERMANS

Bauernpsalm
Roman

Aus dem Flämischen übertragen von Peter Mertens
1. Fortsetzung

„Morgen komme ich“
, rief ich dadurch ermutigt .

Ich winkte mit der Hand. Sie winkte zurück . Ich
fühlte , daß alles in Ordnung war , und mein Herz
war so unruhig , daß ich es keine fünf Minuten
lang in der Kneipe aushalten konnte .

Am andern Tag gegen Abend nahm ich allen
Mut zusammen, wickelte mein Brot in ein Hand¬
tuch, und ohne ein Wort zu sagen , machte ich
mich auf den Weg. Über die Brücke in der Stadt
war es ein Umweg von einer guten Stunde . Als
ich die Tür aufmachte , saßen dort in der Stube
ihre fünf Brüder und ihr Vater , ein Mann wie ein
BauiK Sie aßen Kartoffeln aus einer großen
Pfanne . Ich sagte nicht viel der Worte, nur daß ich
ein Brot brächte für sie da . Ich kannte ja
ihren Namen nicht . Sie wurde ganz rot , und das
Weinen war ihr näher als das Lachen . Ich weiß
nicht , wie es kam , aber ehe ich bis drei zählen
konnte , flog ich Hals über Kopf hinaus und lag
zappelnd in einem Graben . Mein Brot hatten sie
behalten . Ich hörte , wie sie lachten . Einer gegen
sechs, da war nichts zu machen , und mir taten
alle Knochen weh. Ich schleppte mich nach
Hause, aber man kann sich denken , daß ich wü¬
tend war wie ein Tiger und fest entschlossen ,
Rache zu nehmen und das Mädchen zu bekommen.

Zu Hause sprach ich heimlich mit meinen drei
Brüdern über die Sache.

Am nächsten Tag machten wir alle vier unsere
Messer scharf auf dem Schleifstein . Als es dunkel
geworden war , zogen wir hin . Ihre Brüder , die zu
Hause waren , haben an jenem Abend nicht wenig
Mord und Brand geschrieen, ohne daß Wir unsere
Messer gebrauchen mußten. Die Frauen ließen vor
Schreck das Geschirr fallen . Und während meine
Brüder ihre Brüder verprügelten , sagte ich zu ihr :
„Die Erde wird rot aussehen vor Blut , wenn du
nicht meine Geliebte wirst !“

Ihre Schwester war weggelaufen, ung_ Hilfe zu
holen, aber bevor diese Hilfe mit Hunden und
Mistgabeln angerückt kam, sprangen wir in die
Nethe und lachten die ganze Gesellschaft vom an¬
dern Ufer tüchtig aus.

Ich glaubte den Verstand zu verlieren . Ich fühl¬
te , daß ich alles verdorben hatte . Ich war zu kei¬
ner Arbeit zu gebrauchen . Jeden Tag lag ich am
Ufer zwischen dem Schilf und starrte hinüber zu
ihrem Hause. Wenn sie für mich etwas übrig hat ,
wird sie schon einmal herkommen , dachte ich ;
man konnte ja unsere Hütte von drüben aus gut
sehen.

An einem Samstag, als ich fast jede Hoffnung
aufgegeben hatte , hielt ich wieder Ausschau und
sah sie plötzlich zwischen den Bäumen daherkom¬
men, um Wasser zu, schöpfen. Als sie den ersten
Eimer gefüllt hatte , rief ich : „Hallo !“ Sie er¬
schrak . Sie wagte nicht zu rufen , aber sie machte
mit der Hand ein Zeichen, daß ich Weggehen sollte .

„Ich komme!“ rief ich, „warte !“
Ich nahm meine Mütze ab und schwamm hin¬

über . Erschrocken blieb sie stehen und fing an zu
weinen, weil sie mich so gern hatte . Wir setzten
uns eine Weile hin. Und wie es so geht , wir wa¬
ren beide jung und heißblütig — daß man uns alle
möglichen Hindernisse in den Weg legte, machte

die Sache noch schlimmer —, und wir unterhielten
uns nun nicht mehr über Brote. Pfeifend bin ich
nachher in aller Ruhe zurückgeschwommen. An
diesem Abend habe ich gesungen, daß man in der
Nachbarschaft dachte , ich wäre verrückt gewor¬den. Von da ab kamen wir abends öfter zusam¬
men. Es war zur Zeit der Heuernte . Die Heuhaufen
sind weich und duften so herrlich . Und was ich
vermutet hatte , traf tatsächlich ein. Einen reichli¬
chen Monat später kam ihr Vater zu uns. Er wollte
mich sprechen . Ich hatte vorsichtshalber mein
Beil zurechtgelegt , aber er fragte , was ich wil¬lens wäre : „Heiraten oder nicht, und je schneller ,je lieber !“

„Ja “ sagte ich „aber es muß ein Pferd und eine
Kuh dabei sein .“

Er biß an. Es war eine schöne Hochzeit. Mein
seliger Vater tanzte vor Vergnügen.

„Den hast du fein ins Garn gelockt, Knoll“, sag¬te er.
Dann kam ' die erste Nacht. Man hatte kleine

Schellen unter unserem Bett aufgehängt, und Fine
hatte wahrscheinlich ein wenig über den Durst ge¬trunken und klagte über heftige Kopfschmerzen.Ich ließ mich nicht zum besten halten. Ich dachte,ich habe Zeit genüg. Ich hin im Mondenschein
spazieren gegangen. Das Korn war reif zum
Hauen , und gibt es etwas Schöneres, als draußen
im Kornfeld zu schlafen ? Ich habe mich irgendwo
hingestreckt und den Sternenhimmel betrachtet .
Das tue ich oft Es überkommt einen dabei ein
ganz anderes Gefühl. Das Herz wird so ruhig, und
man denkt an Dinge, für die man sonst keine Zeit
hat An den Herrgott , der das alles geschaffen hat .und an die Nichtigkeit unseres eigenen Lebens. Der
Herr Pfarrer sagt , daß die Sterne so groß sind wie
unsere Weltkugel. Das weiß er aus den Büchern,und . Papier ist geduldig, aber während ich so dalag.

überkam mich doch ein gewaltiges, feierliches Ge¬
fühl wie mitunter in der Kirche, und ich faßte da¬
mals den Entschluß , vor Gott und aller Welt
stets mein Bestes zu tun .

Als am nächsten Morgen die Sonne sich am Ho¬
rizont zeigte , stand ich mit Fine auf dem Acker,
um das Korn zu hauen , in dem ich die Nacht vor¬
her geschlafen hatte .

Da fing das Elend schon an . Gegen sieben Uhr
holte Fine Kaffee und Butterbrote . Wir hatten uns
kaum hingesetzt , als sie, mit dem ersten Bissen
im Munde , plötzlich laut aufschrie : „Ich kann nicht
mehr , mein Kopf ist schwer wie Blei, “ Sie mußte
nach Hause gehen . Ich stand allein vor der ganzen
Arbeit , plagte mich ab unter der sengenden Son¬
ne auf dem großen Getreidefeld .

Was haben wir unter diesen Kopfschmerzen zu
leiden gehabt ! Und wenn man dann selbst den
Schmerz nicht fühlt , dann denkt man, daß es nur
Heuchelei ist , lauter Einbildung. Mitunter fallen
harte Worte . Diese Kopfschmerzen haben uns viel
Geld und manchen Gang gekostet : den Arzt, den
Wasserdoktor , Wieske, den Gesundbeter , und eine
endlose Reihe von Wallfahrten . Ich habe Fine
kaum je anders gesehen als mit einem weißen
Tuch und Watte um den Kopf.

Andere Leute lachen dann noch darüber . Sc
hatten wir eines Tages eine Wallfahrt nach Peu -
tby unternommen . Sie kam geheilt zurück, und
vierzehn Tage lang spürte sie keinerlei Schmerz
Da sagte sie : „Knoll, ich bin wieder gesund. Aus
Dankbarkeit wollen wir dem Pfarrer etwas brin¬
gen."

Wir schlachteten gerade ein Schwein und brach¬
ten freudig den Kopf zum Herrn Pfarrer s

„Das ist sehr schön “
, sagte er, „aberwarum ge¬rade den Kopf ?“

(Fortsetzung folgt!
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Die SportweltDer Sportlank
Roderich Menzel besiegte im Finale des Kölner

Tennisturniers Dulcz (Wuppertal ) mit 7 :5, 6 :1 , 6 :2
Das Damen -Einzel gewann Zehden (Berlin ) durch
einen 6 :3 , 6 : 1 Sieg über Frau Kaamer (Augsburg )

Frl . Prinz (Kronberg ) , Wehrheim (Bad Homburg ) ,
Wehrheim Reinhold und Frl . Schröder/Schneider
(Kronbergi gewannen die hessischen Junioren -
Tenni smei sterschaften .

Die Süddeutschen Amateur -Straßenmeisterschaf -
:en wurden am Sonntag auf der bekannten Solitu -
de-Rundstrecke in Stuttgart durchgeführt . In der
Seniorenklasse belegte der Nürnberger Jakobi nach
äiner Fahrzeit von 3 :09,16 Std . für 100 Kilometer
den ersten Platz . Er wurde damit Süddeutscher
Straßenmeister . Der Stuttgarter Hasenforther ging
mit einer Radbreite Abstand als Zweiter durchs
Ziel . .

Der große „ Radpreis von Kopenhagen “ wurde
von dem Holländer van Vliet vor dem Belgier
Scheerens und dem Franzosen Senftleben gewon¬
nen

Bei den im Elberfelder Stadion durchgeführten
Motorradrennen um den „ Großen Sommerpreis “ für
Maschinen aller Klassen siegte Thorn - Prikker (Go¬
desberg ) auf seiner 350 ccm Velocette . Gleichzeitig
fuhr er auch die schnellste Runde des Tages mit
126,1 Std ./km .

Die zehn besten Jugerid -Fußballmannschaften der
amerikanischen Zone trugen am 2. und 3 . August
auf dem Sportplatz der Stuttgarter Kickers ein
Turnier um den Wanderpreis des Landessportver¬
bandes Württemberg aus , dessen Endspiel Union
Bückingen gegen Germania Nürnberg mit 2 :0 ge¬
wann

Im zweiten Spiel seiner Westdeutschlandreise
zeigte der Süddeutsche Meister 1. FC Nürnberg am
Sonntag auch in Köln gegen den dortigen VF 99
seine ausgezeichnete Fußballkunst und siegte hoch
mit 4 :1 Toren .

Rasensport - Mühlheim wurde am Sonntag im End¬
spiel gegen SV Waldhof durch einen 8 :6 (4 :1) Sieg
Deutscher Handballmeister 1947 .

Der bestätigte Weltrekord im Diskuswerfen wur¬
de von dem Amerikaner Robert Fitch bei dem er¬
sten türkisch -amerikanischen Leichtathletikver¬
gleichskampf auf 50,80 m verbessert .

Die junge schottische Schwimmerin Cathie Gib -
son verbesserte im Verlauf der britischen
Schwimmeisterschaften zwei britische Rekorde , die
von ihr selbst auf gestellt waren . Die 440 Yard
pachte sie in 5 :23,2 Min . und am Abend des glei¬
chen Tages die 220 Yard in 2 :29,2 Min . hinter sich .

Tenniameislersdiallen der Besetzengamadil
Am 3 August wurden in Baden -Baden die Ten¬

nismeisterschaften des G . M . ausgetragen . Sieger im
Herren -Einzel wurde Capitaine Prillard nach
schönem Kampf gegen Schütz mit 6 :4 , 6 :3. Zusam¬
men mit Pennicaud siegte er auch im Herren -
Doppel überlegen mit 6 :0, 6 :1 gegen das Paar Mit -
zakis 1 Farre . Im gemischten Doppel siegten
Mme . da Beauville > Pennicaud über
Galy - Merlin / Prillard

Der große Aniomobilpreia von Strasbourg
Der große Automobilpreis von Strasbourg wurde

am Sonntag von dem Italiener Villoresi auf Mase¬
rati gewonnen , der die 308,670 Kilometer in 2 :45,41,9
Stunden zurücklegte und damit eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 111,770 Kilometer erzielte . Auf
den Plätzen folgten Giraud (Talbot ) , Rozier (Talbot )
und Louveau (Maserati ) .

. . . am kommenden Sonntag
In Baden -Baden gastiert zu -einem Freund¬

schaftstreffen die Offenburger SV . Offenburg gab
in der letzten Saison eine gute Figur ab . Es ist so
mit einem spannenden , schnellen Kampf zu rech¬
nen Beginn 16 Uhr auf dem Gutenberg - Sportplatz

Aus der Umgebung
SV Kuppenheim —Spvgg Oberkirch , SV Rastatt -

SV Ottenau ,
Sinzheim und Haueneberstein veranstalten am

Sonntag Turnierspiele . Während sich in Sinzheim
die Handballer ein Stelldichein geben , treffen sich
in Haueneberstein mehrere Fußballmannschaften
des Bezirks

SV Weil — FK Pirmasens 1 :11 (1 :8)
Vor einer ansehnlichen Zuschauerzahl zeigten die

Gäste in Weil ein Lehrspiel , dem die Platzbesitzer
außer Eifer nichts entgegenzusetzen vermochten .

Auenheim 1 . — Zusenhofen I . 6 :2.
Am vergangenen Sonntag trafen sich die beiden

Tabellenzweiten der Kreisklasse Auenheim I . —
Zusenhofen I . Trotz tropischer Hitze zeigten beide
Mannschaften ein schönes Spiel , das die Gastgeber
dank besserer Mannschaftsleistung und ihres Steh¬
vermögens überlegen mit 6 :2 Toren gewinnen konn¬
ten .

Handball
Auenheim I . — Großweier I . 7 :3

Beide Mannschaften in der gleichen Klasse , zeig¬
ten sie ein zufriedenstellendes Spiel . Den Sieg
Auenheims konnten die Großweierer in keinem Au¬
genblick gefährden . Beide Torhüter zeigten hervor¬
ragende Leistungen

Der dritte Athletiksommer erreicht seinen Kulmi¬
nationspunkt . Mehr als er versprochen , hat er ge¬
bracht . Unsere jungen Athleten übertrafen sich
selbst . Sie erreichten in drei Punkten den Anschluß
an den internationalen Standard : im Sprint , der
Sprinterstaffel und im Hammerwurf sogar die Welt¬
bestleistung .

Das verleiht den Kölner Meisterschaften (9 .—10. 8 .)
besonderen Reiz , ja faszinierende Kampfmomente , da
die Spitzenkönner restlos - an den Start gehen .
Über 800 Athleten treffen zusamen . Recht stattlich
ist das rheinisch -westfälische Aufgebot . Ob der We¬
sten seine alte , von Houben begründete und von Jo -
nath fortgesetzte Sprintervorherrschaft behauptet ;
ob West und Süd einander leistungsfähig die Waage
halten ? Das sind Fragen , die sich rein rechnerisch
zwar beantworten lassen . Doch , der wahre Meister
zeigt sich erst in der Beherrschung der inneren und
äußeren Einflüsse — in der,vollkommenen Beherr¬
schung von Körper und Nerven . . .

50 Sprinter gehen an den Start . Zwischen Fischer ,
dem Bonner Sprakel und Krämer müßte es ein west¬
deutsches Duell geben . Die 200 m könnten durch den
spurtschnellen Frankfurter Pfeifer und dem kome¬
tenhaft aufgestiegenen Marburger Wittekind gegen
die Vorgenannten einen süddeutschen Einschlag fin¬
den . — Über 400 m halten wir zu Kohlhof (Kiel )
und Rückebeil (Oberhausen ) . Der prachtvolle Halb¬
meiler Ulzheimer (Frankfurt ) dürfte seinen Titel
gegen Westerteicher (Oberhausen ) und Kluge (Bre -

Hornberger Handbali -Elf in Form !
Am 2 . und 3 . 8 . nahm die Handball -Mannschaft des

Sportvereins Hornberg am Handball -Turnier in
Schwenningen teil . Es gelang der Mannschaft , den
Klassensieg zu erringen . Beim Endspiel wurde der
SV . Lauffen mit 4 :1 Toren geschlagen . Damit konnte
der SV . Hornberg als einziger Verein ' einen Sieg
mit nach Südbaden nehmen

Barmen deutscher Wasserballmeister
Das Spiel zwischen den west - und süddeutschen

Meistern SSFR Barmen und MSV München brachte
nach einem überaus harten Turnierverlauf die Ent¬
scheidung der ersten deutschen Wasserball -Meister -
schaft nach dem Kriege . Barmen besiegte München
mit 3 :2 Toren und wurde damit als einzige Mann¬
schaft ohne Verlustpunkte deutscher Wasserball¬
meister . Duisburg 98 belegte mit 4 :2 Punkten vor
dem MSV München mit 2 :4 Punkten den 2. Platz .

Tennismeistersihatten der Schweiz
Das Endspiel des internationalen Tennismeister¬

schaften im Herren -Einzel gewann der Italiener
Giam Cucelli , der Eric Sturgeß (Südafrika ) in vier
Sätzen 6 :4, 4 :6, 7 :5 und 6 :4 schlug . Im Damen -Einzel
schlug Shell Summers (Südafrika ) die Amerikane¬
rin Doris Hart mit 6 :3, 2 :6, 6 :2. Das Herren -Doppel
gewannen die beiden Südafrikaner Eric Sturgeß
Fannin gegen Cucelli/Sada (Italien ) mit 6 :1 , 5 :7, 6 :3.
5 :7 , 6 :4.

Die beiden nächsten Sonntage (10. und 17. August )
sind wieder dem Pferderennsport gewidmet . Auf
der Rennbahn in Iffezheim werden Rennpferde von
internationalem Ruf am Start stehen . Totalisator -
und Büffetbetrieb sind eingerichtet .

men ) verteidigen und zu einer neuen Bestleistung
getrieben werden können . — München sollte durch
Kaindel , dem zeitschnellsten Meiler , zu Ehren kom¬
men . Der großartige Legge (Bochum ) wird über
10 000 m den Lorbeer anstreben . — . Im Hürdenlauf
könnte Meister Zepernick von Troßbach (Köln )
überboten werden . — Den Clou der Meistertage ver¬
muten wir in der viermal 100 m Staffel ; der Tv
Karlsruhe . Krefeld 95 und St . Georg Hamburg ga¬
rantieren ihn . — Exzellente Kämpfe versprechen die
Techniker . Luther vor Kernius wäre im . Weitsprung
normal ; ein Duell zwischen Koppenwallner (Mün¬
chen ) und Nacke (Kiel ) ist gewiß und Landschulze
hoher Favorit im Stabhochsprung . — Im Kugelsto¬
ßen hat es Jansen (Köln ) gegen . Dr . Luh (Gießen )
nicht leicht : Marktanner (Stuttgart ) sollte den Dis¬
kus at*f die größte Weite zwingen . Fritz (München )
und Willshaus (Hamm ! stehen dem Titel im Speer¬
wurf am nächsten . Im Hammerwurf versammelt
sich internationale Elite , Storch (Fulda ) , augenblick¬
lich Weltbester , sein großer Antipode Lutz (Hörde )
ferner Wolf Karlsruhe und Hein Hamburg im Wett¬
streit zu sehen , verspricht eine Augenweide ,

Ebenso imposant wie die Kämpfe wird auch der
Rahmen sein . Die Rheinländer werden zu Tausen¬
den die Ränge füllen , aus deren Reihen wenige Ta¬
ge später Englands Studenten vom AC . Oxford auf¬
richtiger Ovationen der Begrüßung und Sportkame¬
radschaft zum ersten Wettkampf mit einer deut¬
schen Studenten -Auswahl erleben werden . Dessen
sind wir gewiß . . . P . G.

Rundschau im Lande
KONSTANZ (bg .) Auf der Bodanwerft in Kreß¬

bronn befinden sich z. Z- 55 Stahlboote für die Bo¬
denseefischer der Badischen Fischereigenossen¬
schaft in Bau , von denen 30 demnächst in Dienst
gestellt werden sollen .

SINGEN -Ho . — Am 10. August findet in Sin¬
gen ein Deutsch -Schweizerisches Jugendtreffen
statt , bei dem der schweizerische Jugendvertreter
Lehrer und Dichter Werner Zimmermann
über das Thema : Grundlagen des Völkerfriedens
und Versöhnung des Westens mit dem Osten “

(Sprechen wird . Etwa 1000 Teilnehmer werden zu
dieser Veranstaltung erwartet .

ST . BLASIEN — In den oberen Stockwerken
des Sanatoriums brach Feuer aus , das sehr rasch
auf das Dachgeschoß und das obere Stockwerk des
150 Meter langen Baus Übergriff . Mit 10 Schlauch¬
leitungen wurde das Feuer durch die Freiburger
Berufsfeuerwehr und weitere örtliche Wehren nie¬
dergekämpft . Menschenleben kamen nicht zu
Schaden , jedoch sind die Gebäude - Schäden be¬
trächtlich . Die Zimmer des Ostflügels stürzten
zum Teil ein ,

STOCKACH ^BADEN — (bg) Bisher noch nicht
ermittelte Gauner drangen über das Wasserrad in
die zwischen Mahlspuren 'Tal und Kalkofen gelege¬
ne Ölmühle und stahlen 300 Liter öl , die für die
Bevölkerung zur Verteilung kommen sollten

GAGGENAU — In Gaggenau kam die Gendar¬
merie einer mit unverschämten Diebstählen ver¬
bundenen Tauschaffäre auf . die Spur . Ehüae Ar¬
beiter hatten Öfen und Herde , die ' in ihrem Be¬
trieb hergestellt werden , gestohlen und auf dem
Lande als Tauschobjekte umgesetzt . Bisher ki .n Ser
fünf Personen des Diebstahls überführt werden .
Neun Zimmeröfen und ein elektrischer Kochherd
wurden bereits sichergestellt

FREUDENSTADT — In Klosterreichenbach stie¬
ßen ein Polizeikraftrad und ein PKW so zusammen ,
daß Polizei Wachtmeister Sperrer einen tödlich wir¬
kenden Schädelbruch erlitt und sein Begleiter , der
Polizeianwärter Siegel in hoffnungslosem Zustand
in das Kreiskrankenhaus Freudenstadt eingeliefert
werden mußte .

TÜBINGEN — Ein Angestellter des städtischen
Ernährungsamtes Tübingen ; dem die Beaufsichti¬
gung bei der Herstellung der Lebensmittelkarten
der Stadt , übertragen war . ließ eine größere An¬
zahl Lebensmittelkarten verschwinden . Sein als
Stadtpfleger beschäftigter Schwager beteiligte sich
an diesem Geschäft und übernahm die Abstempe¬
lung - Beide Beamte wurden verhaftet und wer¬
den sich demnächst vor Gericht zu verantworten
haben .

TÜBINGEN — Der Oberbürgermeister der Uni¬
versitätsstadt Tübingen , Adolf Hartmeyer , wird auf
seiner Reise in die Schweiz im Kanton Aargau
und in verschiedenen Städten Verhandlungen mit
caritativen Verbänden , aufnehmen , um die Schul¬
speisung der Tübinger Kinder während der Winter¬
monate sicherzustellen .

TUTTLINGEN — , ln Tuttlingen ist beabsichtigt ,
eine Fachschule für Chirurgie -Mechanik aufzu¬
bauen .

West , Nord oder Sud ? / Die meisferüdte Prüfung unserer •
LeidilatMeten in Köln

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Am Dienstag :, den 12. August 1947 , 16 Uhr findet eine
öffentliche Sitzung des Stadtrats mit nachfolgender
Tagesordnung statt : 1. Ehrendienst und Wohnungs¬
bauprogramm . 2 . Müll - und Fäkalienabfuhr . 3 . Mer¬
kur -Restaurant . 4. Holzabfuhrwege . 5. Verpachtung
städtischer Grundstücke . St -25-S

Der Oberbürgermeister

bahnstr . 25 : Wipfler , Haüptstr . 33 für die Gruppen
K 1, Sgl . den Abschnitt 27 ; K 2 den Abschnitt 43 ;
Jgd 1, Jgd 2, E den Abschnitt 47 der Juni -Lebens¬
mittelkarte abgeben und sich diese Vorbestellung für
ein Ersatz -Lebensmittel vom Kleinverteiler beschei¬
nigen lassen . Er -24-S

Die genannten Kleinverteiler wollen die aufgekleb¬
ten Marken am Dienstag , 12. 8. 47 beim Ernährungs¬
amt abgeben .
• Baden -Baden , den 6. August 1947.

£ *nährungsamt

Die deutschen Kriegsgelanpnen in USA
spenden

durch Vermittlung des Internationalen Roten Kreuzes
über das Badische Hilfswerk für nachstehende Alters - .
gruppen :

Erwachsene *= 1 Dose Öisardinen
Jgdl = 500 g Teigwaren ,
K2 = 1 Dose Pfirsiche '

auf Abschnitt 24 des Beiblatts zum Haushaltsausweis
einschließlich SV . und TSV .
Ausgabe ab sofort in allen Filialen des Gemeinschafts -
Werks mit folgender Einteilung :

Buchstabengruppe A—G — Freitag , den 8 . 8.,
Buchstabengruppe H—L — Samstag , den 9. 8.
Buchstabengruppe M—8 — Montag , den 11. 8 .
Buchstabengruppe T—2 — Dienstag , den 12. 8 .
Im Badischen Hilfswerk , Lichtentalerstr . 64 , erhält
die Jugendgruppe 2 ^- 1 Dose Fleisch

auf Abschnitt 24 des Beiblatts zum Haushaltsausweis
einschließlich SV . und TSV .
4usgabezeiten :

Buchstabengruppe A—G — Montag , 11. 8., 9—12 Uhr ,
Buchstabengruppe H—L ---- Dienstag , 12, 8. , 9—12 Uhr ,
Buchstabengruppe M—S --- Mittwoch , 13. 8. , 9—12 Uhr ,
Buchstabengruppe T—Z — Donnerst ., 14 . 8., 9—12 Uhr .
Baden -Baden , den 6. August 1947 .

Badisches Hilfswerk Baden -Baden

Wer keine Datteln erhielt
wolle bis spätestens Montag , 11 . 8. 47 bei einem der
nachstehenden Geschäfte : Brugger , Lange Str . 66 ;
Grimm , Lange Str . 10 ; Herkert , Lichtentaler Str . 54 ;
Langenbacher , Sinzheimer Str . 25 ; Neininger , Eisen -

Am Samstag , den 9. August , von 8 Uhr ab , wird auf
der Städt . Freibank für die noch nicht belieferten
Buchstaben C und D (neue Haushaltskarte ) Fleisch aus¬
gehauen Preis und Markenabgabe wie bisher . Schl -9-S

Städt . Schlachthofdirektion

Meldung der them . Offiziere , Beamten u . Angestellten
im Offiziersrang der Wehrmacht des 1. u . 2. Weltkrieges

— Stadtkreis Baden -Baden —
Die franz . Militärregierung hat mit Verfügung vom

7. 8. 1947 angeordnet :
Die Offiziere der früheren Wehrmacht »md die im

Offiziersrang stehenden Beamten und Angestellten
der Dienststellen der früheren Wehrmacht , — gleich¬
gültig ob aktiv oder Reserve , ob erster oder zweiter
Weltkrieg — haben sich in nachstehender Reihen¬
folge in Baden -Baden , Hotel Stadt Straßburg , So¬
phienstraße 26 bei der franz . Gendarmerie in der
Zeit von 8—12 Uhr oder 14—18 Uhr zu melden :

am 11. 8. 1947 Buchstaben A—F (einschließlich ) ,
am 12. 8. 1947 Buchstaben G—L (einschließlich ) ,
am 13. 8. 1947 Buchstaben M—S (einschließlich ) ,
am 14. 8. 1947 Buchstaben T—Z (einschließlich ) .
Der Meldepflicht unterliegen in gleicher Weise die

Offiziere und Personen im Offiziersrang der Forma¬
tionen , die der Wehrmacht gleichgestellt waren oder
zu Ihrem Gefolge gehörten . (SS . RAD , OT , ^Feldgen -
darmerie etc .) .

Als Offiziere . sind nach obiger Anordnung auch Of¬
fiziersstellvertreter , Offiziersaspiranten , Fahnenjunker
und Fahnenjunkeroffiziere zu betrachten , Unterzahl¬
meister sind von der Meldepflicht entbunden .

Zur Meldung sind Füllhalter oder Bleistift mitzu -
bringen .

Baden -Baden , den 7. August 1947 .
Der Polizeidirektor .

VERANSTALTUNGEN

Bäder - und Kurverwaltung Baden -Baden
Samstag , den 9. und Montag , den 11. August Großer

Bühnensaal 21 Uhr 2 Gastspiele
MARIO TRAVERSA — SCHOENER
mit seinem Unterhaltungs - und Tanzorchester , und
Heinz Munsonius , Accordeon -Virtuose , Olly Gubo ,
Sopran , bekannt vom SWF . Karten zu 2—8 Mk an
der Kurhauskasse .

Freitag , den 15. August , 20 Uhr , Kurhaus , Großer Büh¬
nensaal des großen Erfolges wegen Wiederholung
des Gastspiels
WILLY REICHERT .
Karten zu 2—8 Mk ab 10 . August an der Kurhaus¬
kasse .

Aurciia - Lichtspiele
Tagt 14.30 u . 17.00, Donnerstag auch 19 .00 u . 21.00 Uhr

Sonntag keine Vorstellung
„Ein Mann zu viel “ . Li -17-S

Ein spannender franz . Film mit - deutschen Untertiteln .

Film -Palast uchtenteierstrabe 5t
Tagt ., außer Sonn - u „ Donnerstags , 15.30 u . 17.30 Uhr

„ Eine geheimnisvolle Villa “ .
Ein Kriminalfilm in deutscher Sprache . Li -17-S

. Kino des Westens
Wochentags 17 Uhr , 19 Uhr - und 21 Uhr , Sonntags

15 Uhr , 17 Uhr , 19 Uhr und 21 Uhr
„Madame Curie “ ,

ein Metro -Goldwin -Mayer -Film ; nach dem gleich¬
namigen Buch von Eve Curie mit Greer Garson , Wal¬
ter Pidgeon , Albert Bassermann . Jugendfrei . Li -8-S

-
GOTTESDIENSTE _

Stiftskirche . Sonntag , 11. Sonntag nach Pfingsten :
6 hl . Messe , 7 hl . Messe u . MonätsKommunion der
Frauen u . Mütter , V-8 Schülersingmesse , 10 Hoehami
m . Predigt , 11 Singmesse i . d . Klosterkirche z . Hl .
Grab , 4 Kirchl . Versammlung d . Müttervereins m .
Predigt , Andacht u Regen , abends lhs Singmesse , 8

Herz -Jesu -Andacht mit Segen . Montag , 10. 8.. V-7 Aus¬
teilung der hl . Kommunion , r7 f . Frieda Gaiser , >/s9
Nach der Meinung der Pfarrangehörigen . Dienstag ,
12 . 8., >/-7 Austeilung d . hl . Kommunion , 7 f . Albert
Merz , >/-9 f . Ida Rössler . Mittwoch , 13. 8. ' h7 Austei¬
lung der hi . Kommunion , 7 f . Elisabeth Math . Schnei¬
der , >/-9 f . Anton Hischmann . Donnerstag , 14. 3 , Vs7
Austeilung der hl . Kommunion . 7 f . Marie Graser , ' ;:9
f . Katharina Wengenmayr , nachm . 4—7 Beichtgelegen¬
heit . Freitag , 15. 8. Fest Mariä -Himmelfahrt . 6 u . 7
hl . Messe , s/<8 Schülersingmesse , 10 Lev . Hauptgottesd .
m . Festpred . u . sakr . Segen , 11 Singmesse i . d . Klo¬
sterkirche z . Hl . Grab , abends >/-8 Singmesse , 8 Lev .
Muttergottesvesper m . Segen . Samstag , 16 8. , V:7 Aus¬
teilung der hl . Kommunion 7 f . Ottilie Hornung , -/i9
f . Prof . Franz Heinr . Staerk , abends 6 Salve -Andacht .
Baden -Lichtental . Sonntag 10. Aug . : Gottesdienste um
6, V28, ’/slO und 11 Uhr . Kommunion der Männer und
Jungmänner . Abends ‘/s^ Andacht ._
Ält - kathol . Kirche , Gernsbacherstr . Sonntag 19 Uhr
Abendgottesdienst . Nach dem Gottesdienst findet in
der Kirche eine Gemeindeversammlung statt zwecks
Wahl eines Abgeordneten für die allgemeine Kirchen¬
synode in Frankfurt . Hierzu sind alle wahlberechtig¬
ten Mitglieder der Gemeinde eingeladen

angel . Landeskirche . Sonntag , den 10. August 47 .
tstadt 9.30 Hauptgottesd . , Boeckh , 15 .00 Bibelge -
■inschaft im Gemeindehaus . Lichtental 8.30 Chn -
mlehre , 9.30 Hauptgottesd ., Gussmann , 10 .45 Jugend -
ttesd ., 19.30 Bibelgemeinschaft im Kindergarten ,
eststadt 10.30 Hauptgottesd ., Boeckh , Oos 20 .00 Haupt -
ttesdienst , Boeckh . _ . . . .
. lutherische Gemeinde

‘
(im Pfarramt , Fremersberg -

Christuskapelle (Missionskirche ) . Sonntag , 10. 8. 1947
10 Gottesd . der Ev . Gemeinschaft m . Abendmahl , Pre¬
diger Hurttburger ; 11.30 Kindergottesdienst . Montag ,
11. 8. Gernsbacherstr . 51, 20.00 Uhr Bibelstunde
Griechisch - rumänische Kapelle Stourdza . Sonntag den
10. Aug . Liturgie um 10 Uhr . _ _
Christi . - Wissenschaftl . Vereinigung . Christian Science
Albrecht Dürerstraße 4 Sonntag . 10 Uhr , Gottesdien -
außerdem jeden zweiten und letzten Mittwoch im Mo¬
nat abentjs 8 Uhr

FAMILIEN-ANZEIGEN

- 1 -
Mein lieber Vater

Oberbaürat Haag
ist heute nach einer schwe¬
ren und langen Leidenszeit ,
herausgerissen aus seiner Ar¬
beit , der er seine letzten
Kräfte widmete , von uns ge¬
gangen . Im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen : Ger¬
trud Haag . — Beerdigung :
Freitag . 8 . 8. 47, 14 Uhr .

Am 21. 7. 1947 verschied nach
langer , schwerer Krankheit
unsere liebe treusorgende , un -
vergeßl . Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwä¬
gerin , Schwester und Tante

Frau Adelheid Mauz
geh . Klumpp

im Alter von 69 Jahren . In
tiefer Trauer : Martin Manz ,
Kinder und Anverwandte .

Allen denen , die ihr wäh¬
rend ihrer Krankheit Gutes
getan sowie für die Anteil¬
nahme beim Begräbnis sagen
wir ein herzliches Vergelt ’s
Gott . 12-60-S

B .-Baden , Sinzheim , Sänd -
weier , Bonn a . Rh . . Back¬
nang (Wttbg .) , im Juli 1947.

j

VERANSTALTUNGEN
Gesucht wird eine tüchtige Verkäu¬

ferin welche gut französ . spricht .
Schriftl . Offerte an I . Kleinmann ,
Langestr . 9 . 10-60 -8Sport-Club B. -Baden

Gutenberg - Sportplatz Sonntag ,
den 10. 8. 47, 16 Uhr

SV . Offenburg I
vorher Reserven

Voranzeige : Samstag , den 16. 8. 47
19 Uhr VfB . Neunkirchen auf dem

Walter -Hermann -Platz

; Schriftsetzer (mit Eignung zum Re¬
daktions -Sekretär ) tüchtige Kraft
mit längerer Praxis , möglichst mit
franz . Sprachkenntnissen , für Ar¬
beiten in deutscher Sprache von
Dienststelle der Militärregierung in
Baden -Baden gesucht . Angebote u .
7-130 an die Gesch . des BT . Offbg .

„ Die Wahrheit üb . Jehovas Zeugen “
Biblischer Vortrag am Sonntag
17. 8. 1947 nachm . 3.30 Uhr Gewer¬
beschule , Schloßstr . - Jedermann
herzlich eingeladen . - Eintritt frei .
(Mädchenschule Zähringerstraße
fällt aus ) . 3-8

| VERLOREN — GEFUNDEN
*Auf der Straße Steinbach über Gal - !
1 lenbach nach Merkur l Paar Kna - !

benschuhe ' verloren . Der ehrl - Fin - !"
! der wird gebeten ., dieselben gegen

gute Belohnung abzugeben (da
Halbweise ) bei Weiß , Wirtschafts -

Der Rasenspartverein Oos , ladet hier¬
mit seine sämtlichen passiven und
aktiven Mitglieder zu der am Frei¬
tag , den 8. 8. 47 abends 20.30 Uhr
im Schulhaus Baden - Oos statt¬
findenden Generalversamm¬
lung ein . Tages -Ordnung : 1. Be¬
grüßung durch den Vorstand , 2.
Jahresbericht des Schriftführers ,
3. Kassenbericht des Kassiers , 4 .
Entlastung des Vorstandes und Kas¬
siers . 5. Neuwahlen , 6. Wünsche u .
Anträge , 7 . Verschiedenes Anträge
sind schriftl . , bis spätestens 6. Aug .
1947 beim ' Vorstand einzweiehen .
Im Interesse der Wichtigkeit , bitten
wir um vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder . 16-38-8

Die staatl . anerk . Gesangspädagogin
Hildegard Fischer gibt am Sonntag ,
den 10. August 1947, nachm . 3 Uhr
im Saale des Gemeindehauses St .
Bernhard (Weststadt ) mit einigen
ihrer Schüler und Schülerinnen ein
Schülerkonzert . 6-52-S

STELLENANGEBOTE

amt B .-Baden
Bahnhofstr . 9 .

oder Steinbach ,
23-33-8

VERSCHIEDENEM

am Dienstag Vormittag 11 Uhr im
Hof an der Ecke Bertholdstraße
weggenommen hat , ist gesehen
worden und wird gebeten , dieselbe
in der Schmiede bei Schmidt ab¬
zugeben . 10-55-S

Popote Hotel Grüner Baum , Markt¬
platz , sucht weibliche Bürohilfe m .
Verpflegung . _ 7-36-8

Eilt : Franz . Offiziersfamilie ohne
Kinder sucht Stütze zur Mithilfe im
Haushalt im Alter von etwa 50
Jahren , von 8 Uhr morgens bis 16
Uhr . Mittagessen wird , gewährt .
Vorzustellen bei Prochasson , So -
fienstr . 36III , von 6 bis 7. 13-25- 3;

Achtung ! Ski - Club - Mitgbc isr . Der
Vorstand des Ski -Clubs bittet dieji
Mitglieder , sich an den Hüttenar - i
beiten ah den Samstagen u . Sonn¬
tagen der Monate August u . Sep¬
tember zu beteiligen . Näheres im
Aushangkasten Darmstädter Hof . I
12 -73-8 gez . Goebel .

I . Badisch - Staatslotterie

Touristenverein „ Die Naturfreunde “ ,
Sektion B .-Baden . Vereinsabende
ab 8.3 47 jeweils Freitag 20 .30 Uhr
im Raume des Badischen Hilfs -

•.wsrks . Lichtentalerstr . 64. 11-39-8 i

Ziehung 12. August 1947
Höchstgewinn : 90 000.— BM.

Lospreis :
l Ganzes Los 2.- Mk . . Doppel -Los
4.- Mk . Dreifach -Los 6.- Mk .
Mehr als 10 •/• der Lose gewinnen
zusammen 270 000 Mk . . Lose sind
erhältlich bei den Staatlichen
Lotterieeinnehmern und bei allen
amtl Verkaufsstellen 14-186- A

10 « und
17. Aua .
14.30 Uhr ( RennenBaden-Baden
RENNBAHN IFFEZHEIM — FLACH- UND HINDERNIS -RENNEN

Internationale Rennen / Totalisator / Büliet / Sonderzüße

EINTRITT : Sattelplatz 13 Mark ; Pavillon 5 Mark

Folgende Zugverbindungen bestehen zur Rennbahn :
1 . Freiburg

Emmendingen
Lahr
Offenburg
Appenweier
Achern
Bühl
Baden -Oos
Rastatt
Iffezheim

ab 10.12 Uhr
ab 10.37 Uhr
ab 11.21 Uhr
ab 11 .50 Uhr
ab 12.06 Uhr
ab 12 .25 Uhr
ab 12.41 Uhr
ab 12.57 Uhr
ab 13 23 Uhr
an 13.43 Uhr

Iffezheim
Freiburg

2 . Baden - Baden
Baden -Oos
Rastatt
Iffezheim

Iffezheim
Baden -Baden

3. Karlsruhe ab 12.15 Uhr. iffezheim ab 19.10 Uhr

ab 18.40 Uhr
an z2 .13 Uhr

ab 13.10 Uhr
ab 13.19 Uhr
ab 13 .43 Uhr
an 14 03 Uhr

ab 18.22 Uhr
an 19,16 Uhr

L Für den 10. und 17 . August
Wagenverkehr frei für franz . und
deutsche Fahrzeuge - die zum If -
fezheimer Rennen fahren über
die Straßen Baden - Baden —Frei¬
burg — Tübingen — Freudenstadt —
Appenweier —Rastatt —Neustadt .

2. Totalisatormarken , die nicht
auf dem Rennplatz ausbezahlt
worden sind , werden am Tage
nach dem Rennen von 9 .30 bis 12
und von 15 bis 18 Uhr im Sekre¬
tariat des frz . Rennvereins , Ba¬
den -Baden . Kurgarten . Box 2 3̂ ,
ausbezahlt .

Vorverkauf der Eintrittskarten ;
Zigarrenhaus Kohm 8aden - Baden . Lange Straße « 9
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